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Arbeitsloſenſtatiſtik. 


Innerhalb der Regierung beſteht die Abſicht, mit der 
allgemeinen Volkszählung vom 1. Dezember d. J. eine Statiſtik 
der Arbeltsloſigkeit zu verbinden. Noch iſt kein feſter Beſchluß 

efaßt, und es iſt die Frage, ob die Zählung der Arbeitsloſen 
überhaupt ohne die Zuſtimmung des Reichstags vorgenommen 
werden lönnte. Aber die Neigung zu einer ſolchen Statiſtik 
beſteht, und fie hat ihre triftigen Gründe. Eines der wirk⸗ 
ſamſten ſozlaldemokratiſchen Agitatione mittel iſt die fortgejegte 
Behauptung von dem Vorhandenſein einer übergroßen und 
bedrohlich anwachſenden „induſtriellen Reſervearmee“, die auf 
die Löhne drücke und ſelber einen gefährlich tiefen Stand des 
vorhandenen Elends bedeute. Soweit ſich die Statiſtiker aus 
dem vorhandenen Material ein Urtheil über den Umfang der 
Arbeitsloſigkeit, namentlich während des Winters, bilden 
können, find ſie der Meinung, daß die Thatſachen den grellen 
Schilderungen der Sozialdemokratie nicht ganz entſprechen, und 
ſie haben zunächſt ein wiſſenſchaftliches, dann aber auch ein 
begreifliches politiſches Intereſſe daran, einmal feſtgeſtellt zu 
ſehen, wie es ſich mit der Arbeitsloſigkeit wirklich verhält. 

Eine derartige Statiſtik iſt noch niemals aufgenommen 
worden, bis ſoeben mit der Berufszählung ein Anfang dazu 
gemacht worden ift. Die von der Beſchäftigungsloſigkeit han⸗ 
delnde Rubrik der Gewerbezählungs karten iſt ja allgemein als 
eine dankenswerthe Neuerung begrüßt worden. Nun iſt aber 
klar, daß eine Statiſtik der Arbeitsloſigkeit während des 

ochſommers kein zutreffendes Bild geben kann, wenn ſie 
nicht ihre Ergänzung findet durch Aufnahme der entſprechenden 
Verhältniſſe während des Winters. Man braucht nur das 
Eine zu berückſichtigen, daß von Beſchäftigungsloſigkeit im 
Juni für die geſammte Landwirthſchaft überhaupt 
nicht geſprochen werden kann; es ſei denn, daß es ſich um 
kranke und altersſchwache Perſonen handelt, die aber für die zu 
unterſuchenden wirthſchaftspolitiſchen Zuſtände nicht entſchei⸗ 
dend 85 können. Soll mit der allgemeinen Volkszählung 

eine e io verbunden werden, ſo käme freilich 

viel auf die Art der Frageſtellung an. Aus demſelben Grunde, 
aus dem die Arbeitsloſigkeit in der Landwirthſchaft während 
des Sommers gleich Null ift, ſteigt fie während des Winters 

anz bedeutend, ohne daß damit aber geſagt wäre, daß die 


Ordnung ſei. Wir wiſſen nicht, ob es zu einer Verbindung 


der Volkszählung mit einer Arbeitsloſenſtatiſtik kommen wird, 
aber wir würden es für dankenswerth halten, wenn die be⸗ 
üalichen Abſichten ſich durchſetzten, zumal es ſehr gut möglich 
5 ne Sozialdemokratie dabei durchaus nicht nach Wunſch 
abſchneidet. 


Deutſchland. 


$ Poſen, 25. Juni. Der antiſemitiſche Unfug ſcheint 


ſich auch in unſerer Provinz aus zubreiten; einen verhältniß 


mäßig für ihn günſtigen Boden findet er bis jetzt aber nur 
im Kreiſe Meſeritz⸗Bomſt. Wir haben ſchon wiederholt darauf 
hingewieſen, daß die Antiſemiten dort ſeit vorigem Jahre eine 
ſehr rührige Agitation entfaltet haben; in jeder Woche wurden 


von ihnen Flugblätter vertheilt. Wenn de nun feit Beginn 


der Wahlbewegung in Meſeritz⸗Bomſt verhältnißmäßig wenig 


hervorgetreten ſind, ſo dürfte das darauf zurückzuführen ſein, 


daß dieſe volksverhetzenden Schreier den Hauptchok für die 


letzte Wahlwoche vorbereiten; ſie wollen dann, wie wir hören, 


auch ſolche Plätze beſtürmen, in denen man ſeither (wie z. B. 


in Unruhſtadt) von Antiſemitismus nichts wußte. Es wäre 


zu bedauern, wenn dem wüſten Treiben nicht energiſcher, wie 
ſelther, entgegengetreten würde. — Neuerdings machen die 


Liebermänner auch den Verſuch, in dem Süden unſerer Provinz 
einzudringen. Wie unſere Leſer aus dem Bericht in vor⸗ 
liegender Nummer aus Kempen erſehen, hat 


meldet zwar die Annahme einer Reſolution, wonach in Kempen 


ein Ortsverein gegründet werden ſoll, allein daß wirklich ein Verſäumniß, Verzicht u. |. w., 


Kempener Einwohner einem ſolchen Verein beigetreten ſei, wird 
nicht gemeldet; die friedliebende Einwohnerſchaft Kempens wird 
m thun, ſich künftig Breslauer Störenfriede vom Hals zu 
alten. 


— Berlin, 24. Juni. [Vom Nordoſtſeekanal.] 
Das abermalige Feſtſitzen eines großen Dampfers im Nord⸗ 
oſtſeekanal braucht ebenſo wenig wie der neuliche Unfall Be⸗ 
ſorgniſſe zu erregen. Es wird der Waſſerbautechnik ein Leichtes 
ſein, die etwa noch vorhandenen Mängel zu beſeitigen. Aller⸗ 
dings iſt es die Frage, ob hierzu nicht neue Geldbewilligungen 
nöthig ſein werden. Die drei bisherigen Unfälle ſind von ver⸗ 


betreffenden Verhältniſſe ungeſunde ſeien. Es liegt in der, ſchiedener Art. Die „Palatia“, das größte aller, unter deutſcher 


Natur der 


Dinge, daß der ländliche Tagelöhner, der Saiſon⸗ Flagge fahrenden Schiffe ſowohl der Handels⸗ wie der Kriegs⸗ 


arbeiter, der Sachſengänger, der Drainagearbeiter u. l. w. im marine (fie hat mehr als 13 000 Tonnen Gehalt) war bei der 
Winter vielfach feiert und daß er dieſe Ruhezeit zwar gewiß Probefahrt vor der Eröffnung des Kanals von dem Lootſen 


icht glänzend, aber doch ſchlecht und recht überſtehen kann, 
u 2 ſich im Sommer eine de ben e En So 
leicht wird es alſo nicht ſein, aus den bloßen Zahlen ein 
vollſtändiges Bild der Arbeitsloſigkeit zu gewinnen. 

Wird man die betreffenden Bedenken hiernach berück⸗ 
chtigen müſſen, ſo ſind manche Einwände, denen wir in der 
Oeffentlichkeit begegnen, doch haltlos. So wird bemerkt, daß 
eine, an einem einzigen Tage vorgenommene Zählung der 
Arbeitslosen vielleicht den Stand der Arbeltsloſigkeit an 
dieſem Tage feſtſtellen, niemals aber zuverläſſige 


Arbeitsloſigkeit überhaupt zune. 
Statiſtik ser r 9 Da die 2 könne 


zählung iſt mit rg 8 
wicht gelegt worden. ozial⸗ 
DH bie Arbeitsloſigkeit möglichſt groß erſcheinen, alſo 
ſtillſchweigend Fälſchungen veranlaſſen werde, braucht darum 
nicht gehegt zu werden, 

cht gehegt z Salze geben 


ſo gewonnene Material an 
eigene Verantwortung ihre Exiſtenzberechtigung in der eſetz⸗ 
cherischen Produktion ſuchen muß. Das ſchöne ftatififce 
Material in dieſer Richtung nicht zu verwerthen, wäre zu 
ſchade. So werden ſonach an dem grünſten aller Tiſche formell 
und theoretiſch ſehr feine, aber dem Leben und feiner Erfahrung 
meiſt durchaus entfremdete Geſetzesparagraphen gezimmert.“ 
Wenn das einen Sinn haben foll, jo kann es nur der 
ſein, daß es die beſte Sozialpolitik wäre, ſich um die wirklichen 
Berhältniſſe überhaupt nicht zu kümmern und vor offenbaren 
Schäden die Augen zu verſchließen. wobei es umſo bequemer 
wäre, zu behaupten, daß ja eigentlich Alles in der beſten 


aus dem eigentlichen Fahrwaſſer herausgeſteuert worden. 
Dieſer Unfall alſo hat mit der Anlage des Kanals gar 
nichts zu thun; Lootſen können ſich in jedem Fahrwaſſer 
einmal irren. Das Feſtfahren der „Auguſta Viktoria“ hatte 
eine andere Urſache; das Schiff war thatſächlich auf Grund ge⸗ 
rathen. Daraus folgt aber nur, daß die Baggerarbeiten ſehr energiſch 
fortgeſetzt werden müſſen, eine Aufgabe, deren erfolgreiche Be⸗ 
wältigung wohl zweifellos iſt. Ganz falſch iſt es, wenn in 
einigen Blättern ebenſo entſchieden wie allgemein gefordert 
wird, der Kanal ſolle durchweg „vertieft“ werden. Er iſt 
ohnehin der tiefſte aller Kanäle, aber es ſcheint, daß an manchen 
Stellen der zurückgedrängte Moorboden nach oben quillt, und 
dieſe „Kinderkrankheit“ gilt es zu heben. Ernſter zu nehmen 
iſt allerdings der Unfall des „Kaiſer Wilhelm II.“ auf der 
offenen Kanalfahrt. Er iſt entſtanden, weil das Schiff wegen 
der allzu langſamen Fahrt dem Steuer nicht gehorchte. Die 
Fahrt aber muß verlangſamt werden, weil die Kurven mehrfach 
einen zu kleinen Radius haben. Von den Mängeln des Kanals 
iſt dies der erheblichſte. Beſeitigen läßt auch er ſich, es ge⸗ 
hört nur Geld dazu. Eine vollgiltige Probe auf die 
Leiſtungsfähigkeit des Kanals wird im übrigen erſt dann er⸗ 
bracht ſein, wenn eines oder mehrere unſerer größten Panzer⸗ 
ſchiffe, etwa die „Wörth“ glücklich von Kiel nach Brunsbüttel 
gelangt ſein werden. Schiffe von mehr als ſieben Meter Tief⸗ 
gang haben den Kanal noch nicht paſſirt, feine Lelſtungsfähig⸗ 
keit aber iſt auf Schiffe bis gegen neun Meter Tiefgang be⸗ 
rechnet. 

wo Danktelegramme bat der Katfer, wie bie „Frankf. 
8000 meldet, in den Kieler Feſttagen mehrfach an den König von 

talten und andere Souveräne e 1 2 K 4 

at m a e in auem Sa 

elnes Seberetih, N einen Seite die Bruſtbilder der drei 
Kaiſer Wilhelm I., Friedrich und Wilhelm II., auf der anderen 
die ſymdollſche Darſtellung der Vereinigun, beider Meere zeigt, 
wurde allen Theilnehmern an dem großen Feſtmahl im Schiffszelt 
m aa en a e infa rung der 
neuen Agende fir die evangeliſche Landeskirche der älteren 


dort ein 
Breslauer Wühler, der in den weiteſten Kreiſen unbekannte 
„Redakteur Puchſtein“, eine Vorſtellung gegeben. Der Bericht] Die 17 366 f 


barte Begleitſchreiben betont die Pflicht der Geiſtlichen, die neu 
Agende gründlich zu ſtudlren und ihre Schätze fo zu verwerthen. 
daß jeder Gottesdienſt als ein lebendiges Ganze ausgebaut wird, 
und daß die einzelnen Theile deſſelben im Anſchluß an das Kirchen» 
jahr ſich als Aus führungen eines die gene Feier inhaltlich bes 
herrſchenden Grundgedankens zuſammenſchlleßen. Die klrchenre⸗ 
atmentlichen Beſtimmungen . u. f. w.) treten mit dem 
Tage der Publikation in Kraft. Ueber die Annahme von Sakra⸗ 


"| mentöformularen muß in jeder Gemeinde ein . der kirch⸗ 


lichen Gemeindeorgane herbeigeführt werden, für die übrigen For⸗ 
mulare iſt den Gemeinden eine Friſt von einem halben Jahr ge⸗ 
geben, in welchem ſie ſich über die Annahme der neuen, oder Bei⸗ 
bebaltung der alten Formulare ſchlüſſig zu machen haben. 


— Von den im Jahre 1894 vor den preußiſchen 
Landgerichten in erſter Inſtanz vor den Zivilkammern ge⸗ 
pflogenen 157 465 mündlichen Verhandlungen entfielen 126 537 auf 
die gewöhnlichen Prozeſſe. Hlervonergingen in 32556 
Fällen Endurthelle auf Verſäumniß, Verzicht, Anerkenntniß und 
zur Erledigung vorher erfolgter bedingter Urtheile. Andere End» 
urtheile wurden 23739 verkündet, Zwiſchenurtdelle 617, Vergleiche 
2468, Beweisbeſchlüſſe wurden 37 351 gefaßt und 325 Mal eln vor» 
bereitendes Verfahren angeordnet. während 29 481 mündliche Ver⸗ 
bandlungen ein anderweltes Ergebniß hatten. Die 12 361 in 
Urkunden⸗ und Wechſel⸗Prozeſſen gro 
mündlichen Verhandlungen ergaben in 10 178 Fällen Endurtdeile 
auf Berläumniß, Verzicht, Anerkenntniß und zur Erledigung früberer 
bedingter Urtheile, in 691 Fällen erfolgten andere Urtheile, in 25 
Fällen Zwiſchenurtbelle, in 58 Fällen Veraleiche, in 642 Fällen 
wurden Beweisbeſchlüſſe gefaßt, und 767 anderweite Ergebniſſe 
find zu verzeichnen: Ueber Arreſte und einfiwetline 
Berfügungen wurde 1201 Mal mündlich verhandelt, wobet 
157 Endurtbeile auf Verſäumniß, Verzicht u. [. w. 644 andere und 
5 Zwiſchenurthelle ergingen, 49 Vergleiche geſchloſſen und 81 Ber 
weisbeihlüfie gefaßt wurden, während 265 andere Ergebniſſe hatten. 
n Ebe- und Entmündigungsſachen ge⸗ 
daltenen mündlichen Verhandlungen ergaben 272 Endurkbelle auf 
6067 andere Endurthelle, 22 Zwiſchen⸗ 
urthelle und 22 Vergleiche, Beweisbeſchlüſſe wurden 6923 gefaßt‘ 
12 Mal wurde ein vorbereitendes Verfahren angeordnet und in 
4048 Fällen reſultirten anderweite Ergebntſſe. 


— In der Redemptoriſtenfrage ſind neuerdin 
zwiſchen der elſaß⸗lothringiſchen Landes reglerung und der biſchöf⸗ 
lichen Curie die Verhandlungen wieder angeknüpft worden, 
es ſteht eine Löſung zu erwarten, die den Wänſchen der Kle 
entſpricht, d. h. den Redemptoriſten wird unter gewiſſen von der 
Reglerung vorſichtshalber geſtatteten Bedingungen und in der Form 
der widerruflichen Duldung die Rückkehr auch auf den Blaſchenberg. 
ihre älteſte und ausgedehnteſte Beſitzung, geſtattet werden. Aus 
dieſem Anlaß ſind der Reglerung verſchiedentlich Vorwürfe gemacht 
worden wegen zu großen Entgegenkommens an die Anſprüche der 
Klerikalen namentlich auf dem Gebiete der Schulverwaltung Ins⸗ 
beſondere machte eine Mittheilung die Runde durch die Blätter, 
wonach in einſgen Gemeinden des Oder⸗Elſaß der Unterricht in 
der franzöſiſchen Sprache, der bis jegt erit mit dem dritten Schul» 
jahr begonnen bade, in das zweite Schuljahr verlegt und der 
Unterricht im der deutſchen Sprache entſprechend gekürzt worden 
jet. Diefe Vorwürfe beruhen indeß, nach dem „Hamb. Corr.“ auf 
einem Migverſtändniß. Genanntes Blatt läßt ſich bierüder aus 
Straßburg ſchreiben? „In den 18 von 385 Gemein 
Ober⸗Elſaß, deren Bevölkerun 
in den Elementarſchulen von Beginn des Sqchulbeſuches 
und franzöſiſcher Unterricht ertdeilt. Dem deutſchen Un ae 
eine ſtärkere Stundenzabl zugewieſen als dem franzöftichen; bie Kinder 
lernen zuerſt deutſch leſen und ſchreiben, während der franzöſiſche 
Unterricht ſich anfänglich auf Sprechübungen beſchränkt, da viele 
Kinder nicht rein franzöſiſch, ſondern ein eigenartiges welſches 
Patoſs reden. Mit dem Franzöſiſch⸗Leſen und „Schreiben ſoll in 
der Regel nicht vor dem dritten Schuljahr begonnen werden, in⸗ 
deſſen iſt ſchon vor einigen Jahren der Bezirtepräftdent ermäch⸗ 
tigt worden, an Orten, wo es gewünscht wird und wo die Kinder 
im Leſen des Deutſchen berelts air gefördert find, mit dem 
Franzöſiſch Leſen und »Schreiben ſchon während des zweiten 
Schuljahres beginnen zu laſſen. Von diefer Ermächtigung hat 
der Bezirtspräſident bei den Schulen von 5 Gemeinden Gebrauch 
gemacht. Weiter iſt nichts geändert ; es ſind insbeſondere weder 
die Stunden des franzöſiſchen Unterrichts vermehrt, noch jene des 
deutſchen gekürzt gs . 

— Am Sonnabend fand im Auswärtigen Amt unter dem Vor⸗ 
fit des Gehelmraths Dr. Oechelhäuſer die zweite ers des 
Komitees für den Bau einer deutſch⸗oſtafrkka⸗ 
ntfhenGentralbabn ftatt, an der seitens des Kolontal⸗ 
amtes Herr Miniſterial⸗Direktor Dr. Kayſer thellnahm des⸗ 
aleichen der neuernannte Gouverneur von Deutſch⸗ Oſtafrika, Major 
von Wißmann. Nach längeren Diskuſſtonen wurde einftimmig 
der nach der Geſchäfts⸗Ordnung zu wäblende ſtändige Ausſchuß be⸗ 
auftragt, mit möglichiter Beſchleunigung Sachverſtändige nach Oſt⸗ 
afrita zu ſenden, um dort unter Mitwirkung des Gouverneurs die 
Line von Dar es Salaam über Bagamoyo nach 
der Landschaft Ukami und welter ins Innere eingehenden Terrain⸗ 
ſtudien und Rekognoszirungen behufs Anlage der Eiſenbahn zu 
unterwerfen und baldigſt darüber zu berichten. — In den ſtändigen 
Ausſchuß, der feine Arbeiten unter Zuziehung geeigneter Kräfte ſo⸗ 
fort beginnen wird, wurden gewählt Oder⸗Regterungsxat9 Magnus 
Eiſenbahndtrektor Bormann, der Direktor der Uſambara⸗Eiſen⸗ 
bahn Aſſeſſor a. D. Lucas und der Vorſitzende Geheimrath 
Oechelbäuſer. 

— Abg. Dr. Pachnicke hat die Herausforderung zum 
Duell, mit der ihn ein pommerſcher Redakteur glaubte Sa 
autren au mäflen, Boff 81 Baus 192 elehnt. 

Wie der Voſſ. Ztg.“ in Beſtätlgung der früher ſchon auf⸗ 
getauchten Gerüchte aus Bremen gemeldet wird, haben DE me 


ab deutſcher 
richt 


Provinzen tft vom König am 13. Junt vollzogen worden und wird Kiel aus in Bremen eingetroffene konſervative Parlamentarier fich 


demnächſt den Pfarrämtern zugeſandt werden Das vom evange⸗ 
liccen Sbertirchenrath mit dem Generalſynodalvorſtand verein⸗ 


dahin geäußert, dem bisherigen Chefredakteur der „re von 
Hammerſtein ſei zum 1. Oktober gekündigt mit Enke una 
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mußte Allen, ſowohl uns in 
Krakau und Lemberg klar ſein, und zwar darum, weil ſich die Lage 


von den redaktionellen Funktionen bereits vom 1. Jult ab. Die 
Entſchließung ſei in Holtenau gefaßt worden. 

— Wie voraus zuſehen war, iſt es der Sozial⸗ 
demokratie ſehr leicht gefallen, die Klippe des „Groben⸗ 
Unfugs⸗Paragraphen“, der auch das Wort „Boykott“ 
zum Opfer gefallen war, zu umſchiffen. In der heutigen 
Nummer des „Vorwärts“ findet ſich nämlich folgende Notiz: 

Da Hirr Braueretibeſitzer E. Lehmann fein gegebenes 
Wort zu wiederholten Malen gebrochen und in der letzten Ver⸗ 
handlung mit der unterzeichneten Kommiſſion erklärt bat, eher 
dem Verein der Berliner Bayriſchbier⸗Brauereien beizutreten, als 
den von den organiſirten Brauerei⸗Arbeitern errichteten Arbeits⸗ 
nachweis zu benützen und die Statuten deſſelben anzuerkennen, 
5 erklärt die Kommiſſion als Vertreterin der un 

rauerei⸗Arbeiter, Herrn E. Lehmann und feinen Brauerei⸗ 
betrieb jo lange zu (gnoriren, bis eine den Wünſchen der 
Kommiſſion entſprechende Antwort von Seiten des Herrn Brauerei⸗ 
beſitzer E Lehmann vorliegt. Die Agltations⸗Kommiſſion der 

Brauerei⸗Arbeiter Berlins und der Umgegend. a 
Es dürfte ſchwer fallen, die Kommiſſton deshalb zu be⸗ 


ſtrafen, weil ſie Jemanden „ignorirt.“ 


Italien. 

* Nom, 24. Juni. Ueber den Verlauf der heutigen 
Kammerſitzung wird noch gemeldet: Der Verſud, Caval⸗ 
lottis, eine Erörterung ſeiner Anklagen gegen Crispi her 
beizuführen, ift an dem paſſiven Widerſtande Crispi und der 
Mehrheit geſcheitert. Nach einer Verabredung unter den 
Radikalen wußte Bovio, trotz des Widerſtandes des Vor⸗ 
ſitzenden eine Erklärung vorzubringen, laut der das Parlament 
verpflichtet ſei, feſtzuſtellen, ob ein Verleumder oder ein Er⸗ 
preſſer in feiner Mitte ſei. Daraufhin verlangte Cavallotti das 
Wort zu einer perſönlichen Bemerkung. Der Präfident ver⸗ 
weigerte es, weil der Gegenſtand nicht auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand und hob die Sitzung auf, weil Cavallotti ſtürmiſch 
auf ſeinem Verlangen beſtand und die Gemüther ſich bereits 
erhitzten. Nach Wiederaufnahme der Sitzung richtete Bovio 
die förmliche Anfrage an Crispi und Cavallotti, was fie 
beide in der moraliſchen Streitfrage zu thun gedachten. 
Cavallotti erklärte: „Ich bin mit der Frage einverſtanden; 
entweder ein Verleumder oder ein Erpreſſer in der Kammer, 
und überlaſſe ihr das Urtheil!“ Crispi, der bis dahin völlig 
ſtumm und theilnahmslos geblieben war, erhob ſich endlich zu 
folgender wörtlichen Erklärung: „Ich verweigere die An⸗ 
nahme jeder meine Ehre betreffenden Anfrage“. Die Kammer 
nahm Erispis Worte mit tiefem Schweigen auf. Nur Bovio 
wollte einige Worte erwidern, wurde aber von dem heftigen 
Gelärme der Majorität unterbrochen. Während der Präſident 
von Neuem (diesmal definitiv) die Sitzung aufhob und die 
Tribünen räumen ließ, ruft Cavallotti dem ſich vom Miniſter⸗ 
tiſche entfernenden Crispi höhniſch zu: „Ah, er flieht, er 
flieht!“ Vor der Kammer war eine große Menſchenmenge 
verſammelt, aus der zahlreiche Hochrufe auf Cavallotti er- 


tönten. 
i Rußland und Polen. a 
petersburg, 21. Juni. [Original⸗Bericht 
der „Bot. 3tg.“] Die Kieler Feſtlichkeiten ver⸗ 
anlaſſen die Petersburger und die Moskauer Preſſe, ihre 
Meinungen über die Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals aus⸗ 
zuſprechen. Faſt alle Organe der Reſidenzpreſſe erkennen in 
erſter Linie die eminente ſtrategiſche Bedeutung des Kanals an 
und meinen, die Folge werde nothwendigerweiſe eine bedeutende 
Verſtärkung und Vergrößerung der ruſſiſchen 


Oſtſeeflotte ſein müſſen. Zur Zeit zählt die Oſtſeeflotte 


6 Schlachtſchiffe mit Artillerie, 20 gepanzerte Küſtenvertheidiger, 
14 gepanzerte Kreuzer, 11 Kreuzer, 3 Torpedokreuzer und 117 


Torpedoböte. N 
Frankreich. 


P. C. Paris Kriegsbafenl Frankreich will auch ſeinen 
„Nordoſtſee⸗Kanal“ und einen wo möglich noch glanzvolleren 
Kongreß der Seemächte mit ihren ſchwimmenden Feſtungen im 

abre der Ausſtellung 1900. Vraiment fin de sièele. In „La 
France Militaire“ werden die Idee und die Vorſchläge eines 

Iberit-Lieutenant Hennebert in Verſalll⸗s mitgetheilt und erörtert, 
daß und wie Paris durch einen für Seeſchiffe paſſirbaren Kanal 
mit Havre zu verbinden wäre. Der Plan iſt ſchon öfters ernſtlich 
erörtert worden. Hennebert ſchlägt vor, den anzulegenden Kanal 
durch beſeſtiate Wälle unangreifbar zu machen. Das Projekt wäre 
nach Anſicht der Ingenieure bis 1900 ausführbar und der Kanal 
bis dahin für alle Schiffe der Erde befahrbar. 

P. C. Die großen in Manöver im Oſten, 
unter Leitung des General Sauſſter, beginnen am 6. September. 
Die erſte Armee unter General Négrier wird ſich um Langres, die 
er unter General Jamont, um Neufchateau ſammeln, General 

oisdeffre wird als Chef des Generalſtabes thätig fein. Am 9. 
und 10 September manbortren beide Korps gegeneinander, vom 
12. bis 17. September einſchließlich opertren beide Armeen gemein⸗ 
ſam unter General Sauffter bei Bourbonne⸗les⸗Bains gegen einen 
zwiſchen Charmes und Bayon konzentrirten marklrten Feind. Am 
19. September ſoll bei Mirecourt die große Rewue vor dem Prä⸗ 
ſidenten Felix Faure fein, 


Polniſches. 
N Poſen, den 25. Juni. 

8. Der „Oredownik“ iſt zwar damit einverſtanden, daß die 
erwarteten galtziſchen Gaäſte hier ee aufgenommen werben, 
meint aber, daß dies nur unter den Bedingungen geſchehen könne, 
welche die politiſche, nattonale und wirthſchaftliche Lage der Polen 
in Preußen zuließe. „Daraus folgt“, führt der „Oredowntk“ 
wörtlich aus, daß Poſen, wenn es auch von Herzen bierzu bereit 
wäre, die gallziſchen Brüder nicht mit einer derartigen offenen Be⸗ 


kundung der polntichen Gefühle aufnehmen kann, womit Galizien 


unſere Ausflügler in Lemberg willkommen gehelßen hat. Das 
Poſen, als auch den Brüdern in 


Gallziens in politiſcher, nationaler und wirtbſchaftlicher Beziehung 
zu der unſern verhält wie Tag zu Nacht. Es wäre unſererſeits 
großer, polltiſcher Unverſtand, wollten wir beim Empfange unferer 
galtziſchen Brüder in der Ausſtellung dem Belipiele Lemberad 


folgen, und ſeitens der Letzteren wäre es ebenfalls nicht am Platze, 


wenn ſie das von uns fordern und ihren Beſuchen in irgend einer 
Jorm einen Beigeſchmack polltiſcher Dem onſtration geben würden. 


5 
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Für Erste erführen unfere Brüder aug Galtzen eine gräßlicht 5000 floor. für ie I F 
Täuſchung, und demnächſt würden ſie uns eine Ggere Er u le IT he 2 — — —.— . Speer 


ni 


broden, als die war, welche wir in Folge der unvorſichtigen, bei geld, Wägegeld u. f. w. find für jeden 
den Beſuchen der Großpolen in Lemberg gehaltenen Reden zu ders zu berechnen. Für den eigen mens ine nn ni 
ſchmecken bekamen. Gegenüber den biefigen Deutſchen würden ſie Verladung von Baumwolle und Wolle im Verkehr der 
ſich gleich uns ſehr ſchlecht, und vielleicht ſehr traurig präſenttren, preußiſchen Staatsbahnſtattonen unter einander bei Berechnung 
und das zu vermeiden gebietet ihnen ſowohl als uns die wohl ver=|der Fracht für mindeſtens 1000 Kilogr. für die Frachtbrieſſendung 
en — ſodann darauf hingewieſen, wie er Fe 8 Aa 1. 6004 a — 
ber „ 5 e er gewöhnlichem Ladegewicht (nicht me j 
ſich in der glücklichen weil unabhängigen Lage befinde, ungeſcheut werden. eee 
10 85 n eg dung fade Pietz — ran 0 a —— 
en Volkes, irregeleitet durch falſche Preßmanöver mit dem Schlag» * Der Freiſinnige Verein hält Mitt⸗ 
wort „nationale Würde“ ſtets getrieben habe und auch heut noch e 
zu Zeiten treibe, kommt das Blatt auf den. von uns wörtlich dies den 26. d. M., Abends 3 ¼ Uhr bei Schwerſenz feine 
wiebergenchenen, küngften. Hetzartitel der „Nowa Reforma“ mit weten dat Dr n a I a a am — 5 g ab. Die Mitglieder 
olgenden orten zu ſprechen: erden gebeten, re aAhlre u erſcheinen. 
gel „Eines ii 3 87 74175 ya BAR Sa en 1 8 5 — hauberrtt) 
eitung“ gaben einen Artikel der Krakauer „Nowa Reforma“ Handelskammer. Am ; 
wieder, der ſehr unvorſichtig gehalten war und von ber völligen * findet Sb: ee Da 
Unkenntniß unferer Verhältniſſe Zeuaniß ablegte. Wir wollen nicht | Beſchlußfaſſung über die Aufhebung der amtlichen Notirungen für 
auf die Einzelheiten dieſes Artt'els eingehen und ſagen nur kurz: Spiritus an der hieſigen Börſe ftatt. 
99 5 in e e e e 1 9 7 daß die Vonage Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam 
ndet angeſehen werden, dann da e Lombardzinſen ! 8 
— 2 8 in Ber De reale | zu = find, her as: welehe 
ıundlage für dieſe Argumentationen und die Grundbedingungen, g. Der Wirkl. Geh. Kriegsrat mann 
um ſolchen Wünſchen Genüge zu thun. Würden wir uns bingegen ein bier allgemein e! 90 10 N Ae er Herr. 
darauf verſteifen. die gallziſchen Gäſte unter den Bedingungen auf⸗ der viele Jahre hindurch und bis Mitte 1886 Mifttärtntendant des 
zunehmen, unter welchen fie die Krakauer „Nowa Reſorma“ uns L. Armeekorps war und bekanntlich vor wenigen Wochen in 
ſenden will, jo ſtürzen wir uns in ein bundert Mel ärgeres Berlin verſtorden iſt, hat, wie uns von unterrichteter Seite mitge⸗ 
Abenteuer als das war, welches die bekannten Redereten mancher] theilt wird, ein Teſtament nicht binterlaſſen. Geheimrat Groß⸗ 
roßpolniſchen „Polititer“ auf der Lemberger Ausſtellung gezeitigt mann iſt niemals verheirathet geweſen und feine Erben find die 
aben. f Söhne ſeines Bruders geworden, die ſich nicht allein in angeſehenen 
„Um die aallziſchen Brüder in Poſen mit polniſchen Herzen und einträglihen Stellungen, ſondern auch im Beſitze eines ange⸗ 
aufzunehmen, dazu bedarf es keiner künſtlichen Beweisgründe neh nehmen Vermögens befinden. Ihnen iſt nunmehr auch noch das 
exkünſtelter Formen, die ſtets zur Bloßſtellung führen; die Sache nach zelaſſene Vermögen des Onkels als Erbtbeil zugefallen, das 
tft fo einfach und läßt ſich einfach erledigen. rund 430000 M. beträgt und für welches fie etwas über 
„Hier in Poſen und auf preußiſchem Gebiet, auf dieſem ge⸗ 7000 M. Erbſchaftsſtempelſteuer haben erlegen müſſen. Gebeimrath 
ſchichtlichen Boden, auf welchem die Wiege des durch 100) Jahre Großmann erhielt eine jährliche Penſton von 7332 A. eren Side ſich 
berühmten, Heut nicht mehr beſtehenden polniſchen Staates ge⸗ daraus erklärt, duß er lange Jihre ſchon das Höchſtgebalf der 
ſtanden hat, ſtehen und leben, retten wir unter ſtändigem, an⸗ Militärintendanten bezogen hat im Betrage von 8100 M. jährlich 


efirengten Ringen mit feindlichen Kräften das, was der polnſſchen ferner den Servis von 702 M. neben freier Dienſtwohn Far 
Natlon von dem einſt berühmten Polen geblieben iſt. Bel uns welche der Wohnungsgeldzuf duß 900 M. beträgt ehe 
atebt es keinen Platz für Leute vom Schlage der S wieha, Moch⸗ 2 Pferderatlonen, was Alles bei der Benftonirung mit in Anrechnung 
nackt, Marchwickt und Badenl. Unsere Stellung tit elne andere, gebracht werden muß. — Wiederholt bat der Berftorbene und auch 
als die der Brüder in Galizien. Wir ſtehen im Grenzgebiete des noch kurze Zelt vor feinem unerwarteten plötzlichen Ableben den 
Polenthums mit der Front — nicht gegen Czechen, Ungarn oder ernſten Wunſch ausgeſprochen, daß ſeine Leiche verbrannt werden 
Ruſſen, ſondern gegen das deutſche Element. Wir ſtehen im möge. Der Wille des Geheimraths Großmann Aft von feinen 
nationalen Feldlager und müſſen alle Kräfte anſtrengen, deſſelbe Erben reſpektirt worden und es hat in Gotha die Leichen verbrennung, 
zu vertheidigen. 3 in Berlin die Beiſetzung der Aſche ftattgefunden. Geheimrath 
ER 125 8 Andie e ders n 9 war Katholtk. & 

a e im Feldlager Befindliche auf: herzlich, aufrichtig, aber n. Der Poſener erverein beſuchte au 
unter Wahrung der Vorſicht, die in jedem Lager geboten fit, Direktors r er — N 1 8 . 
ſt a lt. 


Deutſch 
»Der Provinzialverein zur Fürfo = 
e e Für. enlinfigne 


s. Das Programm des vom Lemberger polytechniſchen 
Verein beabfichttgten Ausflugs ins Poſenſche tit,. wie dem 
„Gonlec“ berichtet wird, bereits im „Kuryer Lwöwski“ ver Strafgefangene und Fo en hielt am 20. Jun feine 
öffentlicht worden und findet allgemeinen Beifall. In dem Pro- Monatsfigung ab. Oberlandesgerichtsrath Hühner, welcher dle auf 
gramm iſt auch der Beſuch von Gneſen, Inowrazlaw und anderer ibn gefallene * angenommen batte, wurde in den Vorſtand ein⸗ 
Orte der Provinz vorgeſehen. geführt. Nach Verleſung des letzten Sieungshrototoles machte 

8. Kaum glaublich erſcheint dem „Gonſec“ die ihm mit⸗ der Vorſitzende verſchledene geſchäftliche Mitthet Wi 2 lagen 
gethellte Thatſache, daß einer der polnſſchen Aktionäre der Zucker⸗ eine große Zabl von Dankſchreiben jeitend der Sue en, Be⸗ 
fabrit Opalenica, Graf E., ein Magnat, den man bisher für einen börden und Brivaten für Ueberſendung ds letzten Jahres 
Hauptpfeller dez Polenthums gehalten, die Vertretung ſeiner vor. Seitens der Regierungspräfidenten in Poſen und Bromberg 
Perſon auf einer Verſammlung der Aktionäre keinem Polen, ſon⸗ find dem . für 1895/6 300 M. und 120 M. Bel⸗ 
dern Herrn Jacobi, einem Deutſchen, Polenfreſſer und H.⸗K.⸗T.⸗ hllfen gewährt. Der Zwelgveren Samter bat feinen Sitz nach 
Bündler r babe. Wronke verlegt und zum Vorfitzenden den Direktor beim Central⸗ 

8. Der „Dziennik“ meldet, daß der bekannte polalſche gefängniß in Wronke gewählt. Der Zwelaverein Tobſens bat 
Pbilantroy Jerzmanowski⸗Newyork dem bieſigen polnſſchen ſeine Thätlakeit eingeſtellt und den Vermögensbeſtand vorläufig an 
eng jer Ferlenkolonien armer Kinder 300 Mark über: Provinztalverein abgeführt. Auf eine Einladung des Verbandes 
wieſen habe. 


Lokales. 
Poſen, 25. Juni. 


und vielfach vom Roſt befallen. Auch der Winterroggen dürfte ſcheidet in Folge feiner Berufung nach e Alan ban 


„ Ausgeſchriebene Submiſſionen. Die Erdarbeiten zur 
Freire des Bahnkörpers der Nebendahn Rogufen⸗Dratzla 
deilſtrecke Goral⸗Czarntkau einſchließlich der 
Rodungs⸗ und Böſchungsarbeſten, ſowſe dle Ardeiten zur Her⸗ 
Nr pr ſtellung der Brücken und Durchläſſe, einschließlich Lieferung, der 

X. Beförderung von Heu und Stroh, ſowie von Wolle Materſallen, mit Ausnahme der Zlegelſteine und des Cemen des 
und Baumwolle. Vom 24. d. Mis. bis zum 15. September Eiſenwerks ber eiſernen Brücken und der Gußelſen⸗ und Thon⸗ 
d. J. können nach Beſtimmung der Eiſenbahnverwaltung für den röhren, ſollen in einem Looſe vergeben werden. Die Zeichnungen 
Verſandt aus den Bezirken der Eſſenbahndirektlonen Berlin, und Bedingungen liegen im Geſchäftsgebäude der Eſſenbahn⸗ 
Breslau, Bromberg, Danzig, Kattowiß, Königsberg l. Pr., Poſen Direktlon Bromberg, Bahnhofſtraße 24 — , im 75 166, ſowie 
und Stettin, ſoweik er ſich ausſchließlich über Staatsbahnen de⸗ in dem Abtheilungs⸗Bau⸗Bureau zu Fllehne zur inſicht aus. Ver⸗ 
wegt, bei der Auflabe einer Wagenladung Hen oder Stroh, dingungsbefte für das Loos ohne Zeichnungen werden von dem 
für welche ein offener Wagen von mehr als 72 Meter Länge Vorſtande des Gentcalbureaus in Bromberg gegen Zahlung von 
nicht verfügbar iſt, zwet offene Wagen gewöhnlicher Größe von 1 Mark für je ein Heft abgegeben. Angebote ſind dis zum g. Juli 
je nickt mehr als 7.2 Meter Länge zur Beladung geſtellt werden. 1895, Vormittags. 11 Uor, der Lönigl. Elſenbahn Direktion Brom- 
Die Fracht iſt in dieſem Falle für jeden der beiden Wagen nach berg, Bahnbolſtraße 24—28, einzuſenden. Der Allach erfolgt in 
dem wirklichen Gewicht der Ladung — mindeſtens jedoch für je ſpäteſtens 4 Wochen. — Die Bauarbeiten einſchllelich Materials 


ſo iſt das unſeren 


erung zum Ermwelterungdbau des Chauſſee⸗Aufſeher⸗ 
” uf 221 n Promno, an der Koſtſchin⸗Pudewitzer Provinzial 
Chauſſee, ausſchließlich der Leiſtungen zum beſonderen Nachweis, 
veranſchlagt auf zuſammen 2372,59 M., ſollen im Wege öffentlichen 
Ausgebots verdungen werden. Termin iſt zum Montag, den 
8. Juli d. Is. Vormittags 10 Uhr, im Autszimmer des Landes⸗ 
Bauinſpektors Maſcherek, Poſen, Könſgsplatz 1, anberaumt. Ange⸗ 
bote find voftfrei bis zur Termiasſtunde einzureichen. Koſten⸗ 
anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen in den Dlenſt⸗ 
ſtunden zur Elaſicht aus; die beſonderen Bedingungen werden 
gegen poftfrele Einſendung von 1 M. abgegeben. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. — Montag, den 8. Jull d. Is. Vormittags 10 Uhr, iſt 
im Bureau der Betrlebs⸗Jaſpektton 3, Bahnbof Poſen, Termin 
onberoumt zur Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zum Bau 
eines Dien ſtwobhngedäudes nebſt Stall und bort für 
einen Weichenſtellex auf 2 erko w, veranſchlaat 
aue ſchlſeßlich Dachdeckerarbett auf 4200 M. Verdingungsanſchlag 
nebſt Bedingungen und Zeichnung für 1 M. vom Bureau der 
Betriebs Iniveltton 2, Bahnhof Poſen, zu beziehen. Zuſchlag 
innerhalb 14 Tagen nach dem Termine. 

g. Botaniſcher Ausflug. Am letzten Sonnabend unternahm 
die bolaniſche Abthellung der dieſigen Naturforſchenden Geſellſchaft 
eine Exkurſton durch das Warthethal nach der Wolfswühle. Die 
botamſche Ausbeute war eine ſehr reiche, beſonders auch für die 
an dem Aus fluge betheiligten zahlreich erſchlenenen jüngeren Apotheker. 
Wie ſehr die Gründung einer botaniſchen Abtheilung eine Nothwendig⸗ 
kelt war, beweiſt der Umftand, daß die Thellnahme an dieſen Aus⸗ 

ügen ſietig wächſt, wie das unter der dekannten liebenswürdigen 
Leitung auch gar nicht anders zu erwarten iſt. Auch dem in der 
Pflonzenkunde weniger Bewanderten wird es auf dieſen Ausflügen 
erwö licht, die Flora ſeiner Helmathprovinz bald kennen und de⸗ 
ftimn en zu lernen. Wenig dekannt dürfte es fein, daß der Ober: 
präsident unferer Provinz, Frhr. v. Wllamowltz⸗Möllendorf an der 
Gründung der dotaniſchen Abthellung weſentlichen Antheil gehabt 
bat. Erſt ſein Einwirken iſt für das Inslebentreten einer botanischen 
Bereinigung ausſchlaggebend geweſen. Wie wir hören, findet am 
nächſten Sonntage den 30. Junk, ein botaniſcher Ausflug nach 
Moſchin (Gorkaſee) ſtatt, wozu noch nähere Angaben erfolgen. 

* Der kaufmänniſche Verein hatte, wie ſchon kurz gemeldet, 
am Sonntag, den 23. er., in Urbanowo ein Sommerfeſt veran⸗ 
ſtaltet, welches von Mitgliedern, deren Damen und von 
eingeladenen Güſten ſehr gut befucht war. Um 4 Uhr be⸗ 
gann da onzert, ausgeführt von der Kapelle des 
47. Regiments. — Geſellſchaftsſpiele, Preiswürfeln für Damen, 
Preisſchleßen für Herren, Verlooſung für Kinder, Aufſteigen von 
Luftballons, Feuerwerk ꝛc. boten den zablreichen Anweſenden reiche 
Abwechselung und hielten ſich die Thetlnehmer bei dem prächtigem 
Wetter bis zum ſpäten Abend in dem großen Parke auf. — Der 


; ügungsausſchuß des Vereins kann auch auf die Veranſtaltun 
— e eſtes ſtolz fein. 1 
* Beſitzwechſel, Die Fabrtkanlagen der Firma Gebrüder 
Glaſer (Indader Leopold Glaſer) in Wilda find durch Kauf in 
den Beſitz des Kaufmanns Wiodarskt von hler für einen Preis 
von 105 000 N ausſchließlich der Waarenbeſtände c., über⸗ 
gegangen, und wird, wle wir bören, ſowobl der Betrieb der 
Margarinefabrit, als auch dlejenige der Schmalzſtederei, der Speck⸗ 
Täucherel und der Wurſtſabrit in vollem Umfange weitergeführt 
werden. ie 
Die vier untersten Klaſſen der V. Stadtſchule unter 
dg d Nachmittag 2 Uhr einen Spa erden nach dem 
Schweſzeibetehrt der Eichwaldſträße, von dem fie Abends 0 Uhr 
urückkehrten. j 
wieder Jerſonalnotiz. Bauſchul⸗Dlrettor Spetzler bereift deten⸗ 
würtig im Auftrage des Miniſters die Provinz Hannover, um 
die dortigen Forthildungsſchulen zu revldlren. 
u. Aus Jerſitz, 25. Junl. Wegen Legung der Waſſerröhren 
von morgen ab die Buker und Kaiſerin Viktoxtaſtraße auf 
e e e 
während dieſer t d die Thi Ne, nöd Hedwig⸗ 
und Kleiſtüraße nach den Kaſernen fahren. 
r. a, uni. [Theurer Prozeß. — Bau⸗ 
liches. — Von der Gemeindeſchule.] Ein feit drei 
ahren zwiſchen den hieſigen Beſitzern Kiß und Gummer wegen 
Auer Grenzſtreitigkeit ſchwebender Prozeß iſt kürzlich zu 
Ungunſten des letzteren beendigt worden Die Gerichtskoſten be⸗ 
tragen über 700 Me. und überfteigen den Werth des Streſtobjekſes 
in erheblicher Welle. — Mit dem Niederlegen des Joſef Magerſchen 
Geböſtes an der Kronprinzenſtraße iſt in dieſen Tagen begonnen 
Die Wirtbſchaftsgebäude werden an der Dembſener 
Sedos wieder aufgebaut, während an der Stelle des bisherigen 
t 5 neuer Straßen⸗ 


| Be aus nach der im Bebauungsplane 
Verbindungs erb b lch Fabrik⸗ und Bach . 


üben und 5 58 
te mittlere und größere Mietdsw t 
fol. — An der hieſigen Gemeimdef a ule wird der. Schulamt 
weſſe Beiäftigt 2 ei 
weiſe beſchäftigt. g eukreirten beiden 
konnten näm der noch aus f 
3 ſtaatlchen Stelenzulage vis dagin ncht e 
und wurden infolgebefien faſt ſämtliche Lehrkräfte der Schule über 
die Zahl der Pflichtſtunden binaus zur Unterrichtsertdellung heran⸗ 
gezogen. Da jedoch die Zablung der Vertretungsgelder nicht wie 
e e 
a 
Bader eh Jol, „machten. die Deikellgten ober dem Lahe 


ſtande am 15. d. M. gemeinſam die nun 


nzeige, daß fie i 
17. d. M. die ihnen — 


vers, 


Celegraphiſche Nachrichten 


) Oſtrowo, 25. Junl. (PI v.⸗Tele gr. d. Po. 3 0.) Das ſ ch 


Schwurgericht verurtbeilte den Mörder Blieneck zu 
fünfzehn Jahren Zuchthaus. 

Kiel, 25. Jun. Der Kai ſer begab ſich heute früh 
nach Eckernförde, um der Regatta daſelbſt beizuwohnen. 
Die „Hohenzollern“ ankert vor Eckernförde. Der Kaiſer 
übernachtete an Bord derſelben und kehrte nach Beendigung 
der Regatta an Bord der „Hohenzollern“ auf die 
Hiefige Rehde zurück. Das Wetter hellt ſich auf, iſt jedoch 
noch ſtürmiſch. Das Befinden der Kaiſerin war 
heute durchaus zufriebenftelend. Die Rücktehr nach dem 
neuen Palais findet voraus ſichtlich Anfang nächſter Woche 


Pott . i 25. Juni. Der Provinzial⸗Ausſchuß 


eee 


rr 


der Rheinprovinz beſchloß der „Köln. Volksztg.“ zufolge die 
Anſtalt Mariaberg nebſt Inventar auf mehrere Jahre 
zu pachten und dort eine Provinzial⸗Pflege⸗ 


anſtalt einzurichten. Ob Mariaberg gekauft werden wird, Sch 


hängt von dem Reſultat der Beſichtigung durch den Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß ab, welche für den 15. Juli in Ausſicht ge⸗ 
nommen tft, event. ſoll eine neue Provinzial⸗Pflegeanſtalt er⸗ 
baut werden. Die nichtgeiſteskranken Epileptiker ſollen in das 
Landarmenhaus in Trier, die jugendlichen Epieleptiker und 
Idioten in entſprechende Erziehungsanſtalten gebracht werden. 
Die in den Alexianeranſtalten in Lindenthal, Gladbach und 
Krefeld befindlichen Geiſteskranken ſollen einſtweilen dort ge⸗ 
laſſen werden. Alle Privat⸗Pflegeanſtalten 
ſollen einer außer ordentlichen Reviſion unter 
zogen werden. 

Köln, 25. Juni. Der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ 


in Sofia verſichert, in Macedonien herrſchen derart] S 


ak te Zu ſt än de, daß, wenn es zu ſtrengen Maßregeln 
kommt, dieſe zum Sturze der bulgariſchen Re⸗ 
gierung führen würden. Die „Köln. Ztg.“ fordert die 
Dreibundmächte auf, darauf zu dringen, daß die für Armenien 
in Ausſicht genommenen Reformen auch auf Macedonien aus⸗ 
gedehnt werden. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 25. Junt, Nachmittags. 
Das Abgeordnetenhaus 
berieth heute über die vom Abgeordneten Dr. Sattler 
(ul.) eingebrachte Interpellation über die Vor⸗ 
gänge im Alexianerkloſter zu Mariaberg. 


Abg. Dr. Sattler (nl.) begründet die Interpellation. Die Zu⸗ 
ſtände in Martaberg hätten ſelbſt unter der ultramontanen Bevöl⸗ 
kerung Aachens hohe Erregung hervorgerufen. Feſtgeſtellt ſei, daß 
die ſtaatlichen Behörden nicht genügend über die Beachtung der ge⸗ 
ſetzlichen Vorschriften gewacht hätten. Darum jet es Pflicht der 
preußiſchen Volksvertretung, ſich der Sache anzunehmen. Redner 
ſchildert die Mißhandlungen der Kranken in Martaberg, wie ſie 
der Prozeß Mellage zu Tage gefördert. Das Traurigſte jet, daß 
man ein deutſches Klo ſter benutzt habe, um einen fremden Geiſt⸗ 
lichen auf Befehl feiner Oberen feſtzuhalten. Streugſte Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen ſei geboten. Auch müſſe man unter⸗ 
ſuchen, wie es kam, daß nicht die Alexlanerbrüder, ſondern Mel ⸗ 
lage angeklagt wurden. Es fel eine ſtrenge Unterſuchung aller von 
Privaten und Korporationen geleiteten Anſtalten erforderlich. Auch 
empfehle ſich thunlichſte Ausdehnung der öffentlichen Anſtalten unter 
Ari r Leitung; desgleichen müßte die Aufnahme von frei» 
willigen Penſionären verboten und die Vorſchriften über 
die Feſtſtellung pon vorliegender Geiſteskrankheit geregelt werden. 
Er befürworte dringend eine beſſere E der Medizinalbe⸗ 
amten, die ſich der Pſychiatrie widmen. Eine beſſere Organſſatlon 
des Medizinalbeamtenweſens und der Bezahlung der Medlzinalbe⸗ 
amten ſei dringend erforderlich. (Lebhafter Beifall.) 


Kultusminkſter Dr. Boſſe erwidert, er werde ganz 
objektiv ſorechen. Mit Vertuſchen jet hier nichts zu helfen. Nur 
offene Wahrheit ki am Platze, wo gefehlt ſei, und hier fei gefehlt. 
In einem gemeinſamen Erlaß des Kultusminiſters und des Mi⸗ 
niſters des Innern vom 9. Januar jet eine genaue Reytſton aller 
Anſtalten durch den Phyſitus angeordnet worden. Dies ſei auch 
in Martaberg geſcheben. Die ans Miniſterlum gelangten Berichte 
lauteten jedoch günſtig. (Heiterkeit) Auch im Oktober vorigen 
Jacken als die Unterſuchung bereits eingeleitet war, habe die 

lachener Reglerung auf die Aufforderung des Miniſters noch 
günſtig berichtet, nur wurde bemängelt, daß kein Arzt in der An⸗ 
ſtalt ſtattonirt ſel. Der Miniſter verspricht, daß gegen die Schul⸗ 
digen eine ſtrenge Unterluchung eingeleitet und dieſelben ſtrenge 
beſtraft werden ſollen. Die Anftalt ſei nach einem geſtern zwiſchen 
den Alexlaner Brüdern und dem Provinzialausſchuß abgeſchloſſenen 
Vertrage von der Provinz übernommen wroden; ſie werde alſo 
aus der Reihe der Privatirrenanſtalten ausſchelden. Außerdem 
werde demnüchſt eine beſondere Kommiſſion lg werden, bie 
alle von Privaten und Korporatlonen geleiteten Irrenanſtalten 
einer außerordentlichen, unvermutheten und eingehenden Reviſion 
unterziehen wird. Ferner ſollen alle beamteten Reglerungs⸗ 
Medizinalbeamte unter Zuziehung eines höheren Verwaltungs⸗ 
beamten alle Privatlrrenanſtalten ihres Bezirks eingehenden 
regelmäßigen Unterſuchungen unterziehen. te Aufnahmebe⸗ 
ftimmungen über freiwillige Kranke ſollten verſchärft werden; 
ferner ſollten in Zukunft mehrere Aerzte bei Aufnahme 
von Irren zu Rathe gezogen werden. er Miniſter ſchloß 
mit der Verſicherung, auch die Regierung bedauere die Vorgänge 
vom patriotiſchen und kirchlichen Standpunkte aus aufs Ttieſſte. 


Abg. Spahn (tr.) verwahrt ſich gegen die Art, wie von 
liberaler Seite der Prozeß gegen katholiſche Inſtituttonen ausge⸗ 
nützt werde. Den Staat treffe kein Vorwurf, er habe genau unter⸗ 
ſucht. Daraus, daß man im Kulturkampf dem biſchöflichen Stuhl 
die Aufficht über die Klöſter unmöglich gemacht habe, jeien die 
Vorgänge zu erklären. (Gelüchter.) Exit 1890 habe der Biſchof 
die Aufſicht wieder übernommen. 

Abg. Graf Limdurg⸗Stirum hält für den Hauptpunkt 
des Prozeſſes das erwieſene Feſthalten von Kranken in privaten 
Anſtalten. Forbes ſel gegen ſeinen Willen in Martaberg zurück⸗ 
gehalten worden. 

Abg. v. Eynern (natl,) wendet ſich hauptſächlich gegen den 
Abg. 2 Redner hält eine Trennung des Medlzinalweſens 
vom Kultus miniſterium für durchaus geboten. Eine unerhörte 
Frechheit der ge ſei es geweſen, der Behörde gegen⸗ 
über die ärztliche Auſſicht ſich zu verbitten. Es ſei eine Folge der 
wächlichen preußlſchen Kirchenpolittk, die 
vox Kloſtermauern Halt mache. Er bedauere, daß der 
Miniſter kein Wort der Anerkennung für Mellage übrig gehabt 
habe, er ſelbſt ſtehe bewundernd vor dieſem Manne. 

en 30 0 e . Arie befände daß das 

rrenweſen n Preußen „unter aller Kr efände. 
S ge © chönſtedt ſucht das Verhalten des Staals⸗ 
anwalts zu rechtfertigen. 

Abg. 2 ich aw wünſcht ein Reſchsgeſetz über das Irren⸗ 
weſen, das allen Privatanſtalten die Aufnahme von Ausländern 
nur mit Genehmigung der betreffenden Regierungen erlaubt. 

Abg. v. Pappenheim (fonf.) erklärt die Behauptungen 
für unrichtia, wonach in der Bodelſchwingbſchen Anſtalt die Irren 
als vom Teufel Beſeſſene behandelt würden. 

Abg. Rickert hätte es für deſſer gehalten, die Konfeſſions⸗ 
frage von der Debatte fern zu halten. 

505 v. Kardorff erklärt, die Verbindung des Unterrichts⸗ 
miniſterlums mit dem Medſicinalweſen jet durchaus berechtigt; 


dagegen müſſe das Unterrichtsminiſterium vom Kultus miniſterlum 

ar ar — de Bemerkungen der Miniſter Schönſtedt und 
einigen 

Boſſe len Abg. Porſch nochmals die Alexlanerbrüder in 


utz. 

Nach einer nochmaligen kurzen Erklärung des Juſttzminiſters 
S c ö e b und einem Schlußwort des Abg. Sattler 
iſt die Interpellation erledigt. 

Mittwoch findet die dritte Berathung des Ste m⸗ 


pelſteuergeſetzes ſtatt. 


Die „Köln. Volksztg.“ läßt ſich aus 
tragende Rath im Juſtlzminiſterium Kũ 
denten des Oberlandesgerk 3 
worden. Es handelt ſich hier jedenfolls um die Umfärbung un⸗ 
ſerer e daß Herr Küntzel in Aus ſicht ge⸗ 

. — Red. 
Görlitz, 25. Juni. Heute n erfolgte unter zahl⸗ 
lung des auf dem 


ſen melden, der vor⸗ 
I jet zum Präſi⸗ 


Bo 
ntz e 
cht s in Poſen ernannt 


Der Kriegs miniſter, der 
kommandirende General v. Hayer und eine Depufation Füfiliere 


hier abreiſen und am 1. Juli nach hier zurückkehren, um die 
Nordlandsreiſe anzutreten. 

Kiel, 25. Juni. Im Kriegshafen erfolgte ein Zur 
ſammenſtoß zwiſchen dem Kreuzer „Gefion“ und dem 
Frachtdampfer „Karl.“ Letzterer wurde ſchwer beſchädigt zur 
Werft gebracht. 

Köln, 25. Junl. Heute Mittag wurde der neue Vieh⸗ 
chlachthof feierlich eröffnet. Zugleich fand eine 
Ausſtellung des deutſchen Flelſcher⸗Verbandes und von Seiten der 
Stadt Köln ein Preismarkt für Schlachtvieh ſtatt, an dem 0 
zahlreiche Viehhändler von ganz Deutſchland betheiligten. Au 
das preußtiſche Land wirthſchafts mintſterlum hat 30 Breife peftiftet 

Korſör, 25. Juni. Das italienifhe Kriegs» 
ſchiff „Sardengi“ iſt im großen Belt auf den 
Grund gerathen. Ein deutſches und ein däniſches 
Kriegsſchiff ſind zur Hilfeleiftung abgegangen. ö 

Wien, 25. Junl. Abgeordneten baus.] Die Ab» 
geordneten nahmen das Budget⸗Proviſor iu men zweiter 
und dritter Qefung mit allen Stimmen gegen die der Jungczechen 
Pernerſtorfer, Kronavetter an; dafür ſprachen Zalesti, Kuenburg. 
Barwinskl, Lichtenſtein, Barenther und Coronini, dagegen Kalzl, 
Kronavetter. Die Abgeordneten nahmen in zweiter und dritter 
Leſung die Regierungsvorlage, betreffend die Vermehrung 
des Fahrparksder Staats⸗Eiſenbahnen an. 

Budapeſt, 25. Juni. Nach ſicheren Informationen foll 
Banffy vom Kalſer erwirkt haben, daß die Anzahl der 
erblichen e N 9 des Herrenbaujeß ver⸗ 
mehrt werde, damit die kirchlich⸗polltiſchen Vorlagen zur Annahme 
käm en. Fürſt⸗Primas Ft bat einen Geiſtlichen wegen feiner 
Agitation gegen die Vorlagen ſtrafweiſe in das Innere verſetzt. 

Ma land, 25. Juni. Die große Kuppel der 
berühmten Kirche San Carlo ſteht ſeit heute Morgen in 
Flammen. Sämmtliche Dampfſpritzen find in Thätigkeit, um 
die Kirche zu retten. * a ek x 

aris, 25 Juni. In Nancy ſtürzte eln Neubau e 
= Fa 4 ar je ke. Ä davon find tobt, 2 ſchwer 
erletzt. 

ondon 25. Jun. Infolge elner langen Berat hung. 
welche Lord Sal s bur Vormittaas mit den Führern der 
Konſervativen und Unkoniſten gehabt hat, begtebt ſich derſelbe heute 
1 zu einer abermaligen Audienz bei der Köntaln nach 

ndſor. 

Kingſtown a. d. Themſe, 25. Junl. Die Vermählung 
des Herzoas von Ao ſta mit der Prinzeſſin Helene 
von Orleans wurde Vormittae mit vollem franzöſiſchen Cere⸗ 
moniell in der St. Raphaelo⸗Kirche felerlich vollzogen. Die Mit⸗ 
glieder jener Linie der engliſchen Königsfamilie fowie Prinzen 
und Prinzeſſinnen der meiſten europätihen Höfe wohnten der 
Sele ouſtantwoyel, 25. Junl. Die Antwort der Pforte auf das 
Erſuchen der drei Botſchafter um ee er, unbeſtimmter 
Theile der letzten Note iſt im Laufe dieſer Woche zu erwarten, um 
die Punkte zu ſpezifleiren, deren Aufklärung gewünſcht wird. 

Die in bie gen diplomatiſchen Kreiſen herrſchende Anſchauung, 
daß die Pforte den Kabinetswechſel in England vorausgeſehen 
und die armeniſche Frage zu verſchleppen ſich be⸗ 
mühe, wird in Parlamentskreiſen und von der Pforte entſchleden 
widersprochen, mit dem Hinweis, daß man ſich von Salisbury eher 
einer zäheren Behandlung der Angelegenheit verſehe. 

Beſtimmt auftretende Gerüchte behaupten dle Entdeckung einer 
Verſchwörung in der türkiſchen Miliftärſchule 
zur Heranbildung don Offizieren, wobet 30 Zöglinge verhaftet 
wurden. Es wurden angeblich belaſtende Paplere gefunden, wel 
auf einen fett längerer Zeit beſtebenden Anſchlag gegen das Palais 
binweiſen, deſſen Vollſtrecker das Loos beſtimmen ſollte. Die 
B wird ſtark bewacht. Es verlautet, die Schließung und 
Hg en a der Schule nach den aſiatiſchen Ufern ſei bebor- 

end. 

f Soſia, 25. Juni. Die Macedoniſchen Komitees bes 
fürchten, daß der Aufſtand zu früh ausgebrochen ſei und 
deshalb ein böſes Ende nehmen werde. Die bulgarische 
Regierung hat der Pforte die bündigſten Berſicherungen ges 
geben, daß der Aufſtand von bulgariſcher Seite keine Unter 
ſtützung erhalte. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

Heft 35/36 des zwelunddreißigſten Jahr s der D 
Roman Set. redialrt von 8105 von get x Bee 
Otto Janke in Berlin, hat folgenden Inhalt: Aus ſturmbewegter 
Zeit, Roman von A. Norden. (A. Hinntus.) Font — Hilf Dir 
ſelbſt Roman von L. Haldheim. Fortſ. — Belblatt: Bilder aus 


— 


der Campagna. Von Aanes Harder. — Zur Frauenfrage. 
5 0 — Zigeunermuſik. Von Alfred Pollak. — Bühne — 
Publikum. Von Dr. Herm. Schreyer. — Zeitſchriften. Angezeigt von 


O. v. L. — Vermiſchtes. — Gedichte. — Brlefkaſten. 
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n 
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iecha = 1 8 9167 Gewinne i w v. 100 000 Mrk. kein Gewinn unter 10 Mrk. Loose a 1 M, 1¹ Loose 10 Mrk Loosporto u. 1. Gewinnliste 
Königsberger Nordostdeutsche Lotterie 30 Pf. extra empf. die Generalagentur v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstr. N. 2, sowie alle durch Plakate ae 
Gewerbe-Ausstellungs- Verkaufsstellen. 
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eute entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſere Leipzig Gera.) 
S oeliche 5 Schuster 1 und Na Mittwoch. den 26. Juni, Abends 8¼ Uhr, Stärkſt ze. 328 


die verwitwete 8483 im Schwerſenzſchen Reſtaurant Dilfenturhis Abel. li ac 


Frau „ Kanonenplatz Bereheinung 4 eimäbe, el S. 


Zeitgemäße * 


Am 25. d. Mts., früh 
4‘ Uhr verſtarb nach 
ſchwerem langen Leiden 
unſere einzige Schwägerin 
und Schweſter 


Elise Sydow. 


Dies zeigen allen Ver⸗ 


Tiefbetrübt zeigen dies ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ Generalverſ ammlung —— — a 


dung im Namen der Hinterbliebenen an. 


Direktor Dr. H. Setteg 


wandten und Bekannten Poſen, 24. Juni 1895. Tagesordnun 
{lefbetrübt an Anna Fritsch geb. Haenisch 1. Jibresberiat 12 Aurüdgelehr, 
Lehrer rs ae Alwine, als Schweſter, aſſenbericht. Ob 1 
Die Beerdigung findet Fritsch, Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, 3 Borland bon itoltehern. 47 Ober Roßarzt Kammerhof, 
Naa. 4 fh in Baratie als Schwager. Zahlreiche Betheiligung iſt dringend erwünſcht —— Neumannfte. S. 8435 
b. Klerrz fat. 8520 Einfegnung Mittwoch, den 26 d. M. Nachmittags Der Vorſtand. Max Hülse 
5 Uhr, Wilhelmſtr. 31. 0 5 i a — — 
Auswärtige om 1. Juli ab dis Ende der Satfon werde ich im Nordfeebad | Berlineritr. 3, gegenüber dem 
Norderney (Kalſerſtr. 6) praktliziren. Meine Vertret terjelb ö -Brä 
Sg Rache ten. | = übernimmt 5 Bruder, der Kal. Krelspbvfitus Dr. 5 se "Bad Bukowine, 
erlo räulein aula \ * 

Otto mit Seren Dr. med. Jultus | 5 Dr. J. Panienski, 5 5 = 1 9 
egener in 8362 Spezialarzt für Nervenkrankhei enbabufletionen e 
Verehelicht: err Dr. A. N pezialarzt fü ankheiten. Eſenbahnftationen Oels, 
anuth 5 Rh Hedwig Img Sonntag, d. 30. Juni, Nachmittags 4 Uhr: . —T—xñ;ñꝛñ . 8 Be D 


leur in Koſchentin. Herr En 


e lelkkaapf Reiter gegen Radfahrer. : 


m. Lieut Willlam Campbell BR 20 Kilon. Diften 1 a 
3 2°/, deutſche Meilen. 
8 ae Ellſabeth Rimpler Nx 8522 Fran DER 4 * 


Geftorben: Herr Hau g 3 Große Rad⸗Wettfahren. 


— 15 2 2 SR N Näheres die „Ipäteren ‚Annoncen und Blacate. 


Gutsbeſitzer Bernd. Sommer in 

n 1 oer En Joſef 
ock von Wülfingen in Hanno⸗ 

ver. Herr Konſul R. L. Tönnies „Zum Tauber.“ 

in Cuxhaven. Herr Prof. a. D. N Mittwoch, den 26. Juni 1895: 

Eduard Adam in Urach. Herr Fon Zweite Auffahrt den fern n bekannten Luf⸗ 


Kammergerichtsreferendar Hugo FA 

Eckert in Charlottenburg. Frau 2% ED; Capitain Behrends 

a Del ur, Ban Fadi nit dem Rieſenballon „Uranus“ in Begleitung 

Marſe Cuno, geborene Rietz in 4 „ber Trapeztünſtlern 

Potsdam. Signora Rosita Calverini. 
an Beginn 5 r. des Ballons: 4 Ubr. 

Auffite Von 5½ Uhr ab 


Großes Militär- Concert 


Entree nur 9 5 à Perſon 25 Pf. 
inder 1 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mat ſeine betreff. 
der Heilwirkung obne Konkuxrenz 
bekannten Moor⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatiomus, Neuralgie, 

t. Lähmungen, Hautkrank⸗ 
beiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, fomte feine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüg lich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur) Billigſte Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ge⸗ 
heilten durch 


5928 
Die Nabeperwaliungg 


Engländerin, 


aus all Gefellfnftskreifen, 

will ihre Sprache ledren gegen 

Erlernung der deutſchen Sprache. 
Adreſſen poſtlagernd 

(Poſen.) Chiffre „Miss.“ 
Kinderkleider werden anuge⸗ 

fertigt Victorlaſtraße 25 — 

Einganc) I 


Zum Schutze 
gegen Irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 8 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


arlehner⸗ 
ee ; 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 40 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: = 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
ea r 1 E 3 


& Provinzial-Gewerbe- © 


Dr. Warschauer's Wasserheil-n. Kuranstalt | MEERE 
Ein een im Soolbad Inowrazlaw. (ondurango-Wein — 


Für Nervenleiden 222. — — — el Besfinssriens | een flüfs 
Kaäſſee Lager en gros 


des 
of. Liebreſch dargeſtellt. 
und Kaffeeröſterei im Großbetrieb. 


China⸗Wein mit u. ohne Eisen. 
Sagrada-Zdein (Toniſches 

„ Auf der Ausſtellung in der Maſchinenhalle führmi 

laſſe ich von 5 Uhr Nachmittags ab Kaffee nach neuer Art röſten. 8 * 


tte 50 U . 15 55 
Verkauf en gros & en detail. 


Ausstellung. 
Täglich: Großes 


Naber 20 DD I 1 alvin T M 


u. s. W. WR Loose à I Mk. empfehlen Lud. Müller & Co., 
Bankgeschäft, Berlin, Schlossplatz und hier bei M. Bendix, 
Wasserstr. 7, Ad. Gumnlor, St Martin 57. 9329 


1 Ui 08 = 


al roßes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Niedrige Eintrittspreiſe. 


ofen, vor dem Berliner Fhor. 


Prot e aſche DB. — 


J. N. Leitgeber, Posen, doe bockt er Seer Se 
Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 1 - Gigarren arren 


Zur Ausführung von 


* 

im Jansiy & Leo. Hausentwässerungs- Anlagen dee r 1% iin dm . — 0-250 M. 
Mi e e Verte er bel pillemer Breßnottsung lente faftenfseier Serftelung der N Dreſchmaſchinen, per Mille versendet franoo 
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Nr. 437. Mittwoch, 


Aus der Provinz Poſen. 


Schroda, 24. Juni. [Perſonalien.] An Stelle 
des > 7 Jult er. nach Poſen verſetzten Kreis⸗Thierarztes 
Jacob iſt geſtern Diſtriktstommiſſarlus Paſchte zum Vorſitzenden 
des hieſigen Landwebrvereins gewählt worden. — Auch der hieſige 

erwebrverein bat geſtern zum zweiten Male eine Wahl an 

De des invalide gewordenen Brandmeiſters vorgenommen. 
Das erſſe Mal vereinigten ſich die Stimmen auf Herrn Wozny, 
deſſen Wahl von der Behörde nicht beſtätigt wurde. Geſtern 
würde nunmehr Stadtverordneter Maximilian Schmidt zum erſten 
Brandn eiſter gewählt. 

Samter, 24. Jun. [Remontenmarkt.] Heute fand 
auf der Chauſſeeſtraße in Pinne, unwelt des Dominiums der dies⸗ 
jährige Remontenmarkt ſtatt. Es wurden der Remontenankaufs⸗ 
kommifſion 56 Pferde vorgeführt. Davon wurden 35 Thiere aus⸗ 
geſuckt, angekauft ſedoch nur 21 Pferde. Die für die Remonten 
gezablten Preiſe ſchwankten zwischen 650 und 900 M. pro Stück. 
Bon einem Kommando ſchwarzer Huſaren wurden die angekauften 
Pferde in Empfang genommen und nach dem Bahnhofe geführt, 
um mit der Eiſenbahn nach dem Nemontendepot in Werſe bei 
Bojanowo befördert zu werden. = 

Z Meſeritz, 24. Juni. [Einführung.] Bel dem beute 
in der fatholliben Kirche ſtattfindenden Patronatsſeſt erfolgte die 
felerlſche Einführung des Propſtes Radeck als Pfarrer der kathol. 
Gemeinde. In feſtlichem Zuge wurde der fett Neujahr bier amtirende 
Geiſniche von der Pfarrwohnung durch den Kirchen vorſtand und 
die Gemein devertrelung in Begleitung zahlreicher Pfarrkinder in 
die aus geſchmückte Kirche geleitet. In längerer Anſprache während 
welcher der Stellvertreter des beurlaubten Landraths Blomeyer, 
Neg.⸗Refererdar Lutterbeck, die Beſtallunggurkunde übereichte, wies 

Stelter⸗Bleſen vor dem Altare auf die Bedeutung des über⸗ 
nommenen Lehr-, Prieſter⸗ und Hirtenamtes bin, zu treuer Arbeit in 
der Seelſorge aufmunternd, worauf Herr Radeckt am Schluſſe ſeiner 
Erwiderung im Beſonderen den Gefühlen des Dankes gegen den 
Oberpräfidenten und den Erzbiſchof für die Berufung Ausdruck gab. 
Aus nächſter Umgebung waren zu der Feier eine Anzahl Geiſtlicher 
erfchiener. Nach Schluß des Gottesdienſtes erfolate die Nüd- 
führung des Eingeführten nach der Pfarrwohnung, wo dann zur 
Feier des Tages unter Bethell gung. einer Anzahl Geladener ein 


Jeſteſſen ftattfand. nm 
<= Meſeritz, 24. DZunt. [Verſteigerung.] Bel der am 


origen Sennobend an Gerichte ſtelle ſtattgehabten Verſteigerun 
des Ackerdürger Adolf Merkeſchen Grundſtücks in Glöde von 
19,19,39 Hektar, mit 266,16 M. Reinertrag und 180 M. Nutzungs⸗ 
werth W das Höchſtaebot der Ackerbürger Gottlieb Kultzahn mit 
. ob. 
2 Unruhſtadt, 24. Juni, (Geschenkt, Sommerver, 
nüg en. Zur BEN Der Gutsbeſitzer Rothe guf Schloß 
rge bat aus Anlaß des Todes feiner Mutter den Armen von 
Karde 200 M. n Geſtern feierte der hieſige Männer⸗ 
Geſangverein „Sinecura“ mit Damen ſein Sommerveranügen durch 
eine Wagenparthle durch die Waldungen bei Sedſchin; als giel 
der Fahrt war Kleinſtz beſtimmt. — Am Mittwoch, den 26. d. M. 
wird der Kendidat der Konſervatſven Herr v. Dziembowskl im 
Grundmannſchen Saale ſprechen, wie durch beute dier verthellte 
Zettel bekannt gemacht wurde. 
O Pleſchen, 24. Juni. [Lehrerkonferenzen.] Heute 
fand in der Schule der Strecker ſchen Rettungsanſtalt unter Vorſitz 
0 Uinſpektors Ser 8 Raddatz die erste diesjährige 
) „ſtatt. Lehrer Brandt⸗Pleſchen hielt eine Lebr- 
probe über das ſechſte Gebot; Lehrer Kaispel referlrte über das 
Thema: „Behandlung des ſechſten Gebotes in der Schule“. — 
Um 5 Uhr Nachmittags fand in der Fliegertſchen Konditorei eine 
Sitzung des Pleſchener Krelslegrervereins ſtatt. Nachdem an 
Stelle des verfforbenen Rektors Blobel, Lihrer Habermann⸗Ple⸗ 
schen durch Akklamatlon zum Vereinsvorſitzenden gewählt war, ver⸗ 
las Lebrer Köhler einen ſebr intereſſanten Vortrag über das 
Thema: „Unſere Jugendspiele 
"7, Kolmar i. P., 24. Jun. [Sommervergnügen.] 
Bom ichönſten Wetter begünftigt, veranſtaltete geſtern Nachmittag 
Herr Helm für a Berlonal feiner Steingutfabrit ein Som⸗ 
merpergnügen. Unter Vorantritt der Semmlerſchen Kapelle mar- 
ſchirten alle in der ein beſchäftigten männliten und weiblichen 
Personen — 400 an der Zabl — nach dem Sedanplatze, mofelbft 
ſich bald, nachdem dex Beſitzer mit feiner ganzen Familie, ſowle 
S c des Bureauperſonals eingetroffen waren, ein reges 
eben en elte. 

8. Kempen, 24. An [Anttlemitiſche Ber ſam m- 
lung. Etnquakt N ung.] Der antiſemitiſche Unfug breitet 
ſich ouch in unſerer Provinz aus. Bebufs Gründung eines anti- 
jemitiſchen Vereins bielt geſtern Abend der Redakteur Puchſtein 
aus Breslau im Buchwoldſchen Gaſtbofe diexſelbſt eine öffentliche 
Versammlung ab, in welcher er über das Thema ſprach! „Die 


Nr 


Juden die Könige unferer Zeit.“ Da ein Drittel der hleſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft Iſraeliten find, fo beunruhigte die Ankündigung dieſer 
Verſammlung die ſonſt friedliche Einwohnerſchaft ſehr. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde von zwei Abgeordneten der Polizeibehörde über⸗ 
wacht. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung waren die 
Boltzeibeamten und ſämmtliche Gendarmen des Ortes abgeordnet. 
Nach baupollizeilicher Vorſchrift durften in das Verſammlungslokal 
nur 150 Perſonen hinein. Alle anderen wurden von den Polizei: 
beamten zurückgewieſen. Auf den Straßen ſtand noch viel Pu 
blikum, indeß verhielt ſich daſſelbe ziemlich ruhig. Die Verſammlung 
lief glatt ab und endete mit der Annahme einer Reſolution, daß 
ein antiſemitiſcher Verein am Orte zu gründen ſei. — Heute ſind 
hier 30 Offizlere und 36 Mann auf 2 Tage einquartlert worden. 
Die Offiziere gehören zum Generolitabe und find auf einer 
Uebungsreiſe begriffen. Von bier aus gehen fie nach Schildberg. 

X. Wreſchen, 23. Junl. Bezirkslehrerkonferenz.] 
Am 20. d. M. fand unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Dr. 
Nemitz in der kattoliſchen Schule zu Oblacrkowo die Bezirkslehrer⸗ 
konferenz der Inſpektion Wreſchen ftatt. Nach Geſang und Gebet 
btelt Lehrer Pohl mit den Kindern der Mittel- und Oberſtufe eine 
Lehrprobe aus dem Anſchauungs unterricht. Hterauf verlas Lehrer 
Englert⸗Kaczanowo ein Referat „Ueber die Pflege der Sauberkeit 
in der Volksſchule“. Der Vorſitzende wies auf den Mintſterial⸗ 
erlaß vom 1. April d. J. betreffend den Turnunterricht nach dem 
neuen Leitfaden hin und ſchloß dann die Konferenz. 

V. Frauſtadt, 24. Junt. [Vom Bienenzüchter⸗ 
Verein.] Am 1 — — Tage hielt der hieſige neu ins Leben 
gerufene Blenenzüchter⸗Verein unter dem Vorſfitz des Lehrers Krey⸗ 
Nieder⸗Pritſchen eine gut beſuchte Verſammlung ab. Zunächſt 
trug der Vorſitzende den von den Herren Lehrer Krey⸗Nieder⸗ 
Pritſchen, emer. Lehrer Klinder⸗Ober⸗Pritſchen, Lehrer Lange bier 
vorberathenen Entwurf der Vereinsſtatuten vor, welche ohne 
Aenderung von den Verſammelten einſtimmig angenommen 
wurden. Olerauf bielt Lehrer Krey einen Vortrag über „die Ver⸗ 
mehrung der Bienen.“ Eine lebhafte Debatte ſchloß ſich an den 
Vortrag, für den dle Verſammlung dem Vortragenden durch Er⸗ 
heben von den Plätzen dankte. Sodann beſchloß die Verſammlung 
in 4 Wochen im Grimmeſchen Gartenlokal eine Verſammlung mit 
Ausſtellung von bienenwirthſchaftlichen Geräthſchaften von Seiten 
der Vereinsmitalteder zu veranſtalten. Zu dieſer Verſammlung 
ſoll der Bienenzüchter⸗Verein Seitſch eingeladen werden. Zum 
Schluß wurde zur Vorſtandswaßhl geſchritten. Gewählt wurden 
als Vorſitzender Lehrer Krey Nieder⸗Prltſchen, zum ſtellvertr. Vor⸗ 
ſitzenden em. Lehrer und Cantor Klinder⸗Ober⸗Pritſchen, zum 
Schrif 2 Lehrer Lange II. bier und zum Stellvertreter des⸗ 
ſelben Tiſchlermeiſter Bondke hier, zum Kaſſenrendanten Rentier 


Winkler bierſelbſt. 

X. Uſch, 24. Jun. [Beſuch des Erzbiſchofs.] 
Geſtern traf der Etzbiſchof Dr. v. Stablewski von Kolmar l. P. 
kommend hier ein. Zahlreiche Ehrenpforten mit Inſchriften waren 
errichtet; viele Gebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. Gegen 
11 Uhr erreichte der Erzbiſchof in einer vierſpännigen Equipage, 
begleitet von ca. 50 Rellern unfere Stadt, wo er vom Bürger 
meiſter Dalski begrüßt wurde. Darauf deklamirte die Tochter des⸗ 
ſelben ein Gedicht in polniſcher Sprache. Der Erzbischof, welchem 
das Mädchen zugleich ein prächtiges Roſenbouquet überreichte, 
(prach bierauf ſeinen Dank aus. Nun wurde derſelbe nach der 
katholiſchen Kirche geleitet, ſpäter begab er ſich nach dem Pfarr⸗ 
hauſe und nahm auch den vom biefigen Propfſt Mentım' an⸗ 
2 e ae in Augenſchein. Zu dem Diner, welches 
um 1⅛ Uhr im Pfarrbauſe ſtattfand, waren u. A. die Herren 
Bürgermeiſter Dalski, Glashüttendtrektor Stromberg und Diſtrikts⸗ 
Ko nmiſſarius v. Gotzkow geladen und erſchlenen. Während Abends 
auf den die Stadt umgebenden Höhen Freudenfeuer brannten und 
im Propſteigarten ein Feuerwerk veranſtaltet wurde, fand ein 
Zapfenſtreich und Fackelzug ftart, welcher ſich durch die Haunt- 
ſtraßen der Stadt bewegte. Viele Gebäude waren prächtig illu⸗ 
minirt. Die Weiterreife des Erzbiſchofs über Schneidemühl nach 
Schrotz erfolgte heute Vormittag gegen 11 Uhr. 

E. Gollantich, 22. Zunt. [Zum evangeliſchen Schul⸗ 
bau.] Der evangeltſchen Gemeinde Ceglelnia hat der Kultusmini⸗ 
ſter eine Beihilfe von 9500 M. überweilſen laſſen zum Bau eines 
neuen Schulhauſes; derſelbe wird in dieſem Jahre noch beendet 
und zwar nach dem Koſtenanſchlag für 12510 M. 

E. Gollantſch, 24. Juni. [Landwirthſchaftliche 
Sitzungen.] Der deutſch⸗londwirthſchaf liche Verein bielt in 
Fethkes Hotel Sonntag eine Sitzung ab. 00 aus Ino⸗ 
wrazlaw hielt einen Vortrag über die lundwirthſchaftliche Schule 
in Inowrazlaw. Er beſprach die praktiſche und tbeoretiiche Aus» 
bildung ſeiner Schüler und hob den Nutzen der Schüler für ihre 
Selbſtändigkeit hervor. Am 7. Juli feiert der Verein ſein Wald⸗ 
feſt im Walde von Konary. — Am ſelben Tage tagte der polniſch⸗ 
landwirthſchaftliche Verein in Wyrzomirskis Lokal. Nach Erled!⸗ 
aung der Tagesordnung machten die Mitglieder einen Spaziergang 
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durch Flur und Felder, um den Saatenſtand zu beſichtigen; all⸗ 
gemein war man der Anſicht, daß die Ernte keine beſonders günſtige 


ſein wird. N 

i. Gneſen, 24. Junl. [Unglücksfall. — Beſtätigung. 
— Schützenfeſt. — Leichenfund.] Auf dem Grundftüde 
des Klempnermeiſters Bradtke hier fiel ein Arbeiter von einer Leiter, 
die zum Beftelgen eines Gerüſtes gebraucht wurde, auf das Pflaster 
und verletzte ſich derartig, daß er ſofort verſtarb. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Frau und 6 Kinder. — Der Poltzet⸗Aſſiſtent 
Riemer hier hat feine Beftätigung zum Bürgermeiſter in Puedwitz 
erhalten und dürfte fein neues Amt bald antreten. — Das Königs⸗ 
ſchleßen der bleſigen Schützengilde wurde geſtern in üblicher Wetfe 
eröffnet. Den beiten Schuß hat dis jetzt der bisherlge Schützen ⸗ 
könig. Gerichtsſekretär Demezynski bier abgegeben. Den Schuß 
für den Kaiſer hat Stadtrath Kietzmann, für die Katſerin Büchſen⸗ 
macher Heß und für den Kronprinzen Büchſenmacher Nakulski 
gethan. — Auf dem Kreuzkirchhofe tft von dort arbeitenden 
Maurern geſtern die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen 
Geſchlechts in einer Cigarrenkiſte gefunden worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

* Liegnitz, 24. Junl. [Blutvergiftung] In einer 
hleſigen P anofortefabrit ſprang der beim Beſpinnen von Clavier⸗ 
ſalten Verwendung findende feine Draht und verletzte den damit 
beſchäftigten Inſtrumentenbauer, etwa mit der Wirkung eines 
Nadelſtiches, an einer Hand. Der Verletzte legte dem zunächſt keine 
Beachtung bei. bis die Hand und auch der Arm nach Verlauf von 
drei Tagen kiſſenförmig anſchwoll. Der behandelnde Arzt ſtellte 
nunmehr Blutvergiftung feſt und ſchritt zu einer Operation, aber 
der Verletzte war nicht mehr zu retten, ſondern ſtarb bald darauf 
unter großen Schmerzen. 

* Ratibor, 24. Junl. [(Zwei Kinder ertrunken. 
Die Frau des Bauergutsbeſitzers Robert Glatzel in Neuwalde, 
Kreis Neiſſe, hatte im Kinderwagen zwei Kinder, von denen das 
jüngſte 1 Jahr, das ältere etwa 2¼ Jahr zählte, in den Garten 
1 Ste entfernte ſich auf kurze Zeit, um eine häusliche 

rbeit zu verrichten und ließ den Kinderwagen mit ſeinen kleinen 
nſaſſen in der Nähe eines Waſſertümpels flehen. Als die Kinder 
ch allein ſaben, rüttelten He im Wagen, wobei derſelbe in Bes 
wegung gerieth und den ſchleſen Abhang hinab in den Tümpel 
rollte. Als man wieder nach den Kindern ſah, fand man fie 
euer beide ertrunken. Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben ohne 
rſolg. 
MNMatibor, 24. Junl. [Ein gefährlicher Ver⸗ 
brecher,] der auf dem Transport von Zittau nach Görlitz ent⸗ 
ſprungene (Müller oder Schuhmacher) I. Kretſchmer, i, wie der 
„Anz.“ berichtet, ergriffen worden. Kreiſchmer kam in Wänſchen⸗ 
dorf i. B. die Zollſtraße gegangen und trug ein großes Bündel 
auf dem Rücken. Die öſterreichſſchen Zollbeamten ſchöpften Ver⸗ 
dacht und unterwarfen ihn einer Reviſton. Während dem ergriff 
K. ſchleunigſt die Flucht nach Hartmannsdorf zu, die Beamten 
jedoch binterdrein. Zufällig war der Bauer Rudolf zur Stelle, 
welcher dem Flüchtling nacheilte und nach kurzem Ringen über⸗ 
wältigte. Bei dieſer Gelegenheit feuerte Kretſchmer auf Rudolf 
einen Schuß aus einem Revolver ab, welcher nur die Wange 
ſtreifte. Rudolf entwand ihm die Waffe und gab gleichfalls in der 
Nothwehr einen Schuß auf Kretſchmer ab, der die Kopfhaut ſtreifte. 
Inzwiſchen war Hilfe erſchtenen, und wurde der gefährliche Patron 
gefeſſelt und unſchädlich gemacht. Man nahm zunächſt an, es mit 
einem Paſcher zu thun zu haben. Der freche Patron bat während 
ſeines Entweichens feinem Geſchäft alle Ehre gemacht, denn (8 
wurden eine ganze Anzahl Dietriche, ſilberne Löffel, Taſchenuhren, 
eine Menge Patronen, ein neuer Dolch u. v A mehr vorgefunden. 
Außerdem trug Kretſchmer zwei vollſtändige Anzüge auf dem Leibe 
und war auch ſehr reichlich mit Baarmitteln, preußſſchem und öſter⸗ 
reichiſchem Gelde, verſehen. 

* Kammin, 24. Junl. [Eine bemerkenswerthe Bew 
fügung] bat der Landrath des Kreiſes Kammin erlaſſen. In 
derſe ben heißt es u. a.: Den Abſendern amtlicher Schreiben an 
mich empfehle ich als kürzeſte und ſicherſie Adreſſe die Aufſchrift 
„an den königlichen Landrath in Kammſn Pommern.“ Der Zuſatz 
„Hochwoblgeboren“ iſt zwecklos Sea empfehle ich dringend, 
in den Schreiben die ſogenannten Kurlalien — ergebenft, geborſamſt, 
ermeiden. Durch ihre 


Fort» 


efälltaſt, geneigteſt u. ſ. w. — zu v 
1 559 vereinfacht der Absender ſich ſelbſt das Schreiben und mir 
a eſen.“ 5 * 

* Leſſen, 21. Junl. [Tod durch Schnüren.] Von 


einem traurigem Geſchick wurde geftern Abend die 21 jährige 
Anna L. aus Lyck in Oſtpr. ereilt. Ste weilt mit ihrer bier zu 
Beſuch eingetroffenen Herrſchaft in unſerer Stadt. Als Fe mit 
dem ihrer Wartung anvertrauten Kinde im L.ſchen Lokale am 
Tontiſch ſtand, entfiel ihr das Kind, ſie ſelbſt fiel zu Boden und 
war trotz fofortiger ärztlicher Hilfe eine Leiche. Ein Herzſchlag 
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Die Anadoliſche Juno. 
Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenbuſen. 
(7. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
Am andern Vormittag, als fie eben ihre Toilette beendet, 
um die zu erwartenden Beſuche zu empfangen, ließ ihr Gregor 
ſogen, Herr Een 8 3 7 5 um ſich zu verab 
6 ſchieden, er abe ihn nicht abweiſen . 

Doro je der erſte, der erſchienen. Mit Widerſtreben 
entschloß ſich die Baronin, in das Empfangszimmer zu treten. 
Hier ſchritt ihr der Ungar, heute in tadelloſem Promenaden⸗ 
loſtüm, entgegen, um mit feinem ſüßlichen Lächeln ihr die Hand 
zu küſſen und ihr zu ſagen, daß er in einer halben Stunde den 
Schnellzug in die Heimath benützen werde. g AM 

In Gregors Mienen las die Baronin, daß dieſer die Sache 
von geſtern Abend zu berühren noch nicht Zeit gehabt, und dies 
wat erklärlich, denn der Gaſt entwickelte ſetne Geſprächigkeit in 
einer Weiſe, die niemanden zu Worte kommen ließ. Die Stim 
mung, die heitere, unbefangene Miene des Mannes bezeugten, 
duß er ſich feiner Worte vom Abend vorher gar nicht erinnerte 
ſich vielleicht auch geſtern garnicht bewußt geweſen, was er ge⸗ 
ſchwatzt, und das brachte auch Gregor von dem Vorſotz ab, 
zuma einige andere Beſucher eintraten, den unwillkommenen 
neuen Verwandten in ein Nebenzimmer zu laden und zu be 
fragen. Kurz Dorog Ladislaus war der Baronin und Gregor, 
nachdem er beiden die Hände gedrückt und geküßt und ſte 
mit Dankſagungen überſchüttet, unter den Händen verſchwun⸗ 
den, als ſich das Zimmer mit Fremden füllte, und Gregor 


ſuchte ihn vergebens, als er nach Begrüßung der letzteren 
ſich ſeiner wieder erinnerte. „Was kann man auf die Rede 
dieſes Narren geben!“ Damit beſchloß er, nicht mehr an 
den geſtrigen Vorfall zu denken. Er wußte ja am beſten, 
was einem ſo ausgezeichneten jungen Mann in Herzensange⸗ 
legenheiten paſſiren kann, ehe er wirklich diejenige Frau findet, 
der er ſich ganz und für immer hinzugeben bereit iſt. Er 
verzieh an dem ganzen Vorfall nur die Taktloſigkeit nicht, der⸗ 
gleichen der Familie zu erzählen, aber auch hierfür gab es ja 
eine Entſchuldigung in der geſtrigen Unzurechnungsfähigkeit 
des Mannes. 

Erſt gegen Abend, als inzwiſchen noch zwei Depeſchen 
des glücklichen Paares eingetroffen waren, und Gregor, der 
ſeine Freunde eingeladen, mit ihm die beaux restes der 
Hochzeitstafel zu verzehren, unten im Speiſezimmer noch 
ein luſtiges Gelage hielt, hatte die Mutter endlich Muße ge 
funden, etwas zu ruhen und ſich oben in ihr Zimmer zurück⸗ 
gezogen. 1257 nr 
Die Depeſchen lagen vor ihr auf dem Tiſch und dennoch 
bewegte ſich ihre Bruſt ſo aſthmatiſch. Sie lächelte, wenn ſie 
auf die Papiere blickte, und doch ſchloß ſie ängſtlich die Augen 
und lehnte ſich im Sopha zurück. 

„Es iſt das Ungewohnte meiner Lage, ſagte ſie ſich. 
Wenn zwei zufammen ein ſolches Gemüthsleben wie Emmy 
und ich führten, ſo muß ja bei der Zurückblelbenden eine Leere 
eintreten, ſie bangt um das Wohl derjenigen, die ſich zum 
erſten Male von ihr entfernt, und das öffnet meinem unglück⸗ 
ſeligen Ahnungs vermögen ein fo weites Feld] .. . Ich über: 
gab ſie mit vollem Vertrauen dieſen Gatten, ja ich geſtehe, 


berichtet über ihn und feine hochach bare Familte 
daß jetzt gerade dieſer Eine ſich perſönlich einfinden mußte, 
während die Andern am Tage vor der Hochzeit telegraphiſch 
ihr Bedauern aus drückten, nicht kommen zu können? Die 
Reiſe iſt ſo weit und er lebt ſehr unabhängig von ſeinen Ver⸗ 
wandten. 4 


zweier Gatten der Kenntuiß 
um eine Ehe, welche die Geſellſchaftskreiſe intereſſirt, ſo be⸗ 
urthellt man dieſe Ehe nach äußeren Symptomen. ö 


auch ich Hatte eine Schwäche für ihn; ich beobachtete ibn 


immer nur öffentlich unter den jungen Leuten und meine 
Ahnung mußte ſo wunderbar zutreffen, daß ich in ſeinem 
Werden um ſie, ſtolz auf meine Sehergabe, eine Genug⸗ 
thu ing für mich, eine göttliche Fügung für mein Kind ſah 
und vielleicht in blinder Vorliebe meine Einwilligung gab 
Und doch nicht!“ fuhr ſie fort, die Hand auf die Bruſt 


preſſend. „Ich hatte ja nur Gutes von ihm gehört bis auf 


„Sie ſchloß die Augen wieder... „Ich bat den Vor⸗ 


mund, freilich als ich ſchon halb eingewilligt, als Geſchäts⸗ 
mann genaue Erkundigungen einzuziehen. Et ſandte auch einen 


Bevollmächtigten nach Ungarn und nur das Beſte war 78 
nd 


IV. 
In einer großen Stadt entzieht ſich das häusliche Leben 
der Welt und handelt es ſich 


Stefan und ſeine Gattin bewohnten das ſchöne pompe⸗ 


janiſche, von einem herrlichen Garten N 

bat Nähe herrlich umgebene Landhaus ſeit 
lichen nur auf den, der ſie flüchtig ſah. Sie war voll und 
ſchön aufgeblüht, eine aamuthige, vorneh ne Frauengeſtalt; 
ihre Züge hatten jene ſentimentale Weichheit verloren, ih r 


Emmy machte den Eindruck einer Glück⸗ 


* 
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hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Die Urſache wird dem un⸗ 
beilvollen Schnüren des Korſets zugeſchrieben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 25. Juni. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde zunächſt gegen den aus der Unter⸗ 
. vorgeführten zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraften 

äckerlehrling Stanislaus Checynski aus Poſen verhandelt. 
Der Angeklagte ſoll am 28. April d. J. dem Bäckergeſellen Lange 
eln Portemonnaie mit 7 Mark geſtohlen haben. Er räumt den 
Diebſtahl zwar ein, meint aber, es hätten ſich nur 3 M. 80 Pf. 
in dem Portemonnaie befunden. Der Staatsanwalt beantragte 
vier Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 
dieſe Strafe, rechnete dem Angeklagten aber einen Monat der 
Unterſuchungshaft an. — Hlerauf hatten ſich die Arbeiter Robert 
Schmidtchen aus Wilda, Johann und Herrmann Wittwer 
aus Wilde, Martin Lakomp aus Jerſitz, Andreas Jendre⸗ 
jewski aus Jerſitz und Jakob Kryſtlowiak aus Jerſitz 
wegen gemeinſchaftlicher gegenſeitiger ſchwerer Körperverletzung zu 
verantworten. Kryſtkowiak erſcheint in Uniform, er tft ſeit dem 
15. Juni zu einer Uebung eingezogen. Da nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen gegen ihn, fo lange er Soldat iſt, nicht verhandelt 
werden kann, muß er ſich entfernen und es wird vorläufig nur 
gegen die fünf anderen in die Verhandlung eingetreten. Dieſelbe 
zieht ſich ſehr in die Länge, weil neunzehn Zeugen zu vernehmen 
waren. Bei Gelegenheit eines Tanzvergnügens in der Deyerleinſchen 
Schänke zu Wilda am 3. Februar d. J. haben die Wildaer mit 
den Jerſitzern Streit bekommen und ſich gegenſeitig gehörig 
durchgeprügelt. Schmidtchen und Lakomy wurden zu je 
vier, die beiden ittwer und Jendrejewski zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Mildernde Um⸗ 
ſtände wurden den Angeklagten nicht zugebilligt. 


— 
”. 


Bermifdtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 24. Junl. Das ärztliche 
Honorar des Profeſſors Leyden für die Behandlung 
des verſtorbenen Kaiſers Alexander III. von Rußland in Livadia 
betrug, wie dem „B. T.“ aus „beiter Quelle“ mitgetheilt wird, 
fünfzigtauſend Rubel. 

Eine Neger⸗Verſammlung tagte, wie das „Int.⸗Bl.“ 
berichtet, am Freitag, Abend. An der Verſammlung be heiligten 
115 faft alle in Berlin lebenden Neger. Jeder der Redner erklärte 
eine Zufriedenheit mit den deutſchen Verhältniſſen und betonte, 
daß allfeitig den „Schwarzen“ mit größter Rückſicht entgegenge⸗ 
kommen wird. Leider aber müſſe ein großer Theil der Neger in 
Folge des Klimas wleder Berlin . da es ſich gezeiat babe, 
daß ſelbſt die aus den Vereinigten Staaten Nordamerikas ſtam⸗ 
menden Neger und Mulatten in kurzer Zeit leidend werden. In 
nächſter Zeit beabſichtigen die in Berlin treubleibenden dunkel⸗ 
häutigen Damen und Herren ein „Sommerfeſt“ zu veranſtalten, 
bei welchem heimathliche Gebräuche vorgeführt werden ſollen. 

Tod durch Cyankall. Die Frau des Photographiehallen⸗ 
Pächters Bleich in dem Schildhornlokal von Rieger genoß kürzlich, 
wie man dem „Anz. f. d. Havell.“ mittheilt, angeblich aus Ber, 
ſehen Eyankalt, das bekanntlich in der Photographie verwendet 
wird. An der Frau wurden alsbald die Merkmale ſchwerer Ver⸗ 
giftung wahrgenommen. Sie wurde mittels Wagen nach Spandau 

efördert und hier nach dem Krankenhauſe an der Lynarſtraße ge⸗ 
bracht. Auf dem Transport iſt indeß ſchon der Tod eingetreten. 
Ob in Wirklichkeit ein Verſehen ſtattgefunden hat oder ob das Gift 
vorſätzlich genommen iſt, darüber gehen die Anſichten auseinander. 
Der Ehemann der Verſtorbenen fagt aus, er habe kurz vorher mit 
ſeiner Frau einen Streit gehabt, weil er von einem Geſchäftsgang 
nach Berlin etwas ſpät nach Haufe gekommen war. Uebrigens habe 
ſich feine Frau ſchon ſeit längerer Zeit in einem leicht reizbaren 
Zuſtande befunden. a 

Dem berühmten Komponiſten Max Bruch iſt 
eine beſondere Auszeichnung erwieſen worden. Durch einſtimmigen 
Beſchluß der hieſigen kal. Akademie der Künſte iſt geſtern beſtimmt 
worden, daß das neue bibliſche Oratortum „Moſes“ von Max 
Bruch am erſten Tage des nächſtjährtgen Muſikfeſtes zur Feier des 
200jährigen Beſtehens der kal. Akademie der Künſte zur erſten 
Aufführung in Berlin gelangen ſoll. 

Der Maalſtratsſekretär Simon von bier iſt 
am Freitag früh von der Zugſpitze abgeſtürzt und fofort todt ge⸗ 


weſen. 

zweite Hauptgewinn der Marien⸗ 
burger Geldlotterie in Höhe von 30 000 M. fiel in die 
Kollekte Neubauer u. Rendelmann, Frliedrichſtr. 198/99, und zwar 
auf Nr. 229 230. 

Zudem Dampferunglückauf der Ober 
meldet der „Lok.⸗Anz.“: Der verunglückte Dampfer hieß ox“, 
er hatte ein Sportboot des Ruderklubs „Vorwärts“ in das 
Schlepptau genommen; der Beſitzer deſſelben ſaß mit 2 Begleiterinnen 
im Dampfer. Es find ertrunken: die Frau des Maſchiniſten 
Klincke, 22 Jahre alt, ihr dreſjähriges Kind; der Schwager des 
Klincke, Zimmermann Hintze aus der Friedrichsfelderſtraße, 30 
Jahre alt, deſſen 28 jährige Frau und das 7 jährige Kind. Ferner 


r ee 


der Beſitzer des Sportboots, Kowalski, 23 Jahre alt, feine 
40 jährige Mutter und die 18jährige Schweſter. Die Leiche der 
Frau Kowalski iſt geſtern Abend nahe der Unglücksſtelle gelandet 
worden. Der Inhaber des untergegangenen Dampfers, Klincke, 
hatte zuerſt die Aeußerung gethan, daß er von einem der beiden 
Dampfer, welche ſein 4 kreuzten, angerannt worden jet. 
Er hat jedoch ſpäter dieſe Ausſage dahin geändert, daß er über die 
Urſache der Kataſtrophe noch 


im Unklaren ſei. Er habe ſich 


plötzlich zwiſchen den Dampfern „Kyffhäuſer“ und der „Kaiſerin D 


Friedrich“ befunden; die Inſaſſen ſeines Dampfers hätten entſetzlich 
aufgeſchrieen, und dann ſet das Unglück eingetreten. Ob ſein Boot 
angerannt worden ſei oder ob daſſelbe ſich auf die Seite gelegt 
habe, als alle Aale ſich auf eine Stelle drängten, wiſſe er 
nicht. Der ftebende Dampfkeſſel jet explodirt, nachdem derſelbe 
voll Waſſer gelaufen war. 

7 Bei der Feſttafel in Holtenau waren an dem Aufgange 

um Achterdeck des Feſtſchiffes, auf welchem die in Huſfeiſenform 
ergerichtete Tafel für die Fürſtlichkeiten gedeckt war, an jeder 
Seite Matroſen in den Marineanzügen aus der Zeit des Großen 
Kurfürſten aufgeſtellt, welche durch ihre elgenthümlichen Stellungen 
allgemeine Aufmerkſamkeit erregten. Sie ſtanden wie aus Wachs 
gegoſſen und machten nur ab und zu gleichmäßige Bewegungen, 
um die Stellung zu ändern. Weiter iſt die großartige Dekoration 
der ſämmtlichen 23 Tafeln zu erwähnen, die alles bisher dage⸗ 
weſene übertroffen hat. uf der 40 Meter langen Kaiſertafel 
ſtand vor den Plätzen des Kaiſerpaares ein drei Meter langes 
Blumenarrangement von entzückender Pracht. Der Behälter, in 
dem ſich daſſelbe befand, beſtand in einem nachgebildeten Schiffs⸗ 
rumpf in Geſtalt eines Wikingerſchiffes, deſſen Mittelraum aus⸗ 
ſchließlich mit Kornblumen gefüllt war. Das Vorder⸗ wie das 
Hintertheil des Schiffes zeigte eine Fülle der ausgeſuchteſten 
La France⸗Roſen in Rieſenexemplaren, aus denen nach beiden 
Enden Füllhörner herausragten, welche goldene filberne und 
wirkliche Aehren, mit denen auch die Seitenflächen des Schiffes 
deforirt waren, auf ein Parterre von Roſen ergoſſen. Die 
beiden Tafeln dem Kalſerpaaxe gegenüber, an denen die Prinzen 
ſpeiſten, waren nur mit Marschal⸗Nlel⸗Roſen dekorirt, die anderen 
ebenfalls nur mit Roſen, jedoch in abwechſelnder Farbe. Auf jeder 
Tafel ſtanden zwei große Blumenſchiffe und um die Früchte herum 
außerdem noch Roſen. Welch eine Fülle von Roſen vorhanden ge⸗ 
weſen, beweiſen die Zahlen: Auf der 40 Meter langen Kaiſertafel 
find nicht weniger als 1570 Dutzend, alſo 18 840 Roſen zur Deko⸗ 
xatton verwandt worden, auf den übrigen Tafeln 2280 Dutzend 
La France⸗Roſen, 500 Dutzend Marschal⸗Nlel⸗Roſen, 4000 Dußend 
rothe Roſen, 1400 Dutzend roſa und Gloire de Dijon. 


+ Was das Steuerprivilegium der Beamten den 
Städten koſtet. Zum Steuerprivilegium der Beamten iſt auf 
dem Brandenburgiſchen Städtetag eine Ueberſicht gegeben worden, 
aus der die Zahl der in 120 brandenburgiſchen Städten wohnenden 
Beamten und die Höhe des Steuerausfalls hervorgeht. Danach 
wohnen in 120 brandenburgtichen Städten 24 534 ſtaatseinkommen⸗ 
ſteuerpflich ige Beamte (ausſchließlich der aktiven Milttärperfonen, 
aber einſchließlich der penſionirten Offiziere), von welcher auf 
Grund der jetzigen Steuerprivilegien 5754 von ihrem Dienſt⸗ 
Einkommen gar keine Gemeindeeinkommenſteuer zahlen und 18 780 
dazu nur mit der Hälfte bezw. mit einem Theile ihres Dienſt⸗ 
Einkommens herangezogen werden. Der bierdurch bedingte 
Steuerausfall beziffert ſich bei den 120 ſtädtiſchen Gemeinden auf 
insgeſammt 792 373,05 M. Folgende zehn größere Städte ſind am 
meiſten in Mitleidenſchaft gezogen: Charlottenburg bei 4620 Be⸗ 
109 805 Fr et 1.8 19 225 25 1 1 83 51 . 

N „ Frankfurt a. O. bei eamten m fl 
Kottbus bet 1005 Beamten mit 93 697,86 M., Spandau del 708 
Beamten mit 27 884,23 M., Brandenburg a. H. bei 761 Beamten 
mit 24 389,01 M., Guben bei 727 Beamten mit 28 254,82 M., 
Landsderg a. W. bei 669 Beamten mit 30 727,06 M., Wittenberge 
bet 549 Beamten mit 9292,56 M. und Eberswalde bei 539 Be⸗ 
amten mit 17 857,94 Me. 


. Ein neuer Fuchsmühler Prozeſt. Aus Amberg 
ſchreibt man den „M. N. N.“: Die Vorgänge in Fuchsmühl am 
29. Oktober 1894 hinterließen bei der Fuchs mühler Bevölkerung 
große Erbitterung. Dleſe Erregung führte am Neujahrstage Sei⸗ 
tens einiger junger Burſchen gegenüber der Wieſauer Gendarmerie 
zu ſchlimmen Ausſchreitungen. Das deswegen gegen die Bethei⸗ 
ligten eingeleitete Strafverfahren führte zur Verweiſung von 11 
jungen Burſchen im Alter von 18 bis 27 Jae vor das Schwur⸗ 
gericht. Der Thatbeſtand iſt folgender: Am 1. Januar Abends 
begab ſich der Gendarmerie-Kommandant Mayerhofer von Wieſau 
in Begleitung des Gendarmen Nicklas von Wieſau nach Fuchs⸗ 
mühl. Sie wollten dort kontrolliren, ob die vom königl. Bezirks⸗ 
amt Tirſchenreuth in Folge der Vorgänge im Oktober v. J. auf 
9 Uhr Abends feſtgeſetzte Poltzeiſtunde wirklich eingehalten 
werde. Kaum hatte die Patrouille das Dorf betreten, wurde fie 
ſchon mit Schimpfreden überhäuft, und als fie von ihrem Kontrol⸗ 
gange zurückkehrte, von ca. 30, zum Theil mit Knütteln bewaff⸗ 
neten Burſchen umdrängt, auf das Gröblichſte beſchimpft und be= 
droht. Nur der Beſonnenheit der beiden Gendarmen, welche 
trotz dieſer groben Inſulten von ihren Gewehren keinen Gebrauch 
machten, iſt es zuzuſchreiben, daß Unglück verhütet wurde. 


p. Kleine Nachrichten aus Rußland. Der Emir von 
Buchara wird im Laufe dieſes Monats in den kautaſiſchen 
Mineralbädern erwartet, wo er fünf Wochen zum Kurgebrauch 
verbringen wird. In Pjatigorsk ſind bereits Räumlichkeiten für 
den Emir und fein zahlreiches Gefolge gemiethet. — In Petersburg 
eintreffende dringende Telegramme werden von jetzt ad per Fahrrad 
den Adreſſaten zugeſtellt. 20 Telegraphenboten find mit Fahrrädern 
ausgerüſtet worden. — Der telegraphiſch gemeldete Brand in 
anklow, Gouvernement Jaroſſlaw, hat wieder großen Schaden 
angerichtet. Gleich bei Beginn der Feuersbrunſt verbrannte eine 
der beiden Spritzen der Stadt, während die andere wegen Waſſer⸗ 
mangels überhaupt nicht zur Verwendung kommen konnte. as 
aus Jaroſſlaw erbetene Löſchkommando kam an, als bereits der 
Brand erloſchen war. Zwei Drittel der Stadt wurden ein Raub 
der Flammen, aus dem Brandſchutt wurden die Leichen zweier 
Frauen und eines Mannes bervorgezogen. — Auf Grund der 
obligatoriſchen Loskaufsbeſtimmung vom Jahre 1863 haben bisher 
9160092 Bauern ihr Land losgekauft. Auf der Peterhofer 
Cbauſſee unweit Petersburg wurden der Bauer Uchlin und deſſen 
Frau, die erſt vor Kurzem Hochzeit gemacht hatten, vom Blitz 
1 Für das in Moskau zu errichtende Kaiſer 
Alexander III.⸗Denkmal find bis jetzt 5650 000 Rubel eingegangen. 
— Für die Errichtung einer Elementarſchule für 250 Mädchen 
n Moskau bat der Ehrenbürger Kapzow daſelbſt der Stadt die 
Summe von 170000 Rubel zur Verfugung geſtellt. — In Wyborg 
iſt ein verabſchiedeter ruſſiſcher Soldat geſtorben, der 122 Jahre 
alt geworden ſein fol. — Im Gouvernement Taurien wurden bie 
Saaten durch einen dreitägtgen Regen bedeutend aufgebeſſert, auch 
die jetzt beendete Heuernte iſt eine reiche geweſen. 

7 Grofe Hungersnoth berrſcht in Deutſch⸗Oſtafrika, 
denn zum dritten Male ſind die Pflanzungen von ungeheuren 
Heuſchreckenſchwärmen vernichtet worden. In der Zetitſchrift 
„Kreuz und Schwert“ wird ein Brief aus Mandera, Bezirk Uſe⸗ 
aua, vom 5. Mat veröffentlicht, in welchem es heißt: Vorgeſtern 
noch ſtanden die Pflanzungen fo ſchön da. Um 2 Uhr verſchlelerte 
ſich jedoch die Sonne; eln ziemlich ſtarker Wind wehte aus der 
Landſchaft Ukwere herüber. Plötzlich erſchien auf den Hügeln von 
Waniſa und über den hohen Felswänden, welche den Wamifluß 
einſchließen, ein kleines Wölkchen. Nach und nach kam es näher 
und wurde immer größer. Ich war gerade mit den Mifftong- 
knaben auf dem Felde. Da auf einmal erſcholl der Ruf: „Heu⸗ 
ſchrecken! die Heuſchrecken kommen! Sofort entfielen allen Händen 
Karſt und Hacke. Aller Augen ſtarrten dort hinauf, die unge⸗ 
heuren Heuſchreckenſchwärme zu betrachten. Mehr als fünfzigmal 
hörte ich die Worte: „Wenn fie nur vorüberzieben!“ Dieſer 
Wunſch ſollte jedoch nicht in Erfüllung gehen. Der erſte Schwarm 
zog zwar vorüber, aber die nachfolgenden ließen ſich vor der 
Miſſionsanſtalt und in den im Thal gelegenen Feldern nieder. 
Alsbald bot ſich dem Auge eine ſchmerzvolle Szene dar: Ueberall 

euſchrecken und Heuſchrecken; wie eine dunkle Alles um ſich ver⸗ 

eerende Fluth ergoſſen ſich die Schwärme über die Pflanzungen 
aus. Arme Weiber liefen händeringend und wle verzweifelt durch 
ihre Grundſtücke, um die Heuſchrecken zu verſcheuchen; jedoch ver⸗ 
gebens: Alles fiel der raſenden Ueberſchwemmung zum Opfer. 
Und nun iſt die Noth größer als je. Viele Leute ſterben vor 
Hunger. Es iſt bekannt, daß in einem in der Nähe von Mpuapua 
gelegenen Orte von fünfzig Einwohnern ſechsundvlerzig dem Hunger⸗ 
tode anheim fielen. — Vor 14 Tagen kam ich in ein Dorf, wo 
von ſiebenzehn erwachſenen Leuten neun in einer einzigen Woche 
vor Hunger ſtarben. — Heute Morgen kam wieder eine Frau und 
forderte von mir einen Fetzen Tuch, um ihren todten Mann einzu⸗ 


wickeln. A 1 
8 1 13 aa fragte an welcher Krankheit er geſtorben ſei, 
ſtorben.“ An desſerden age kam ein füng 8 


kleinen Kinde auf dem Arme: „Herr, Tagte er, die Mutter dieſes 
Kindes iſt vorgeſtern vor Hunger und Elend geſtorben; ich weiß 
nicht, was ich thun fol mit dem Kleinen hier; jeit zwei Tagen hat 
er keine Nahrung mehr bekommen, ſchau, er iſt fa tobt." So⸗ 
gleich nahm ich das Kind auf meinen Schooß; regungslos und wie 
erſtarrt lag es da. Seine kleinen Aeuglein waren halb geſchloſſen, 
fein kleines Köpfchen fiel ohnmächtig auf die Bruft binab. o⸗ 
gleich verfertigte ich eine Art Saughorn, goß eine Taſſe warme 
Milch hinein und verſuchte es dem Kleinen einzugeben. Anfangs 
ging es kläglich zu; aber nachdem er ein wenig Milch hinunterge⸗ 
würgt hatte, fing es bald an ſich zu zegen und mit Händen und 
Füßen zu arbeiten; er ſperrte unaufhör 2 wie ein junger Vogel 
den Mund auf. Nachher wurde er zur Kirche getragen und ge⸗ 
tauft. Heute befindet er ſich recht wobl bei und. Vor 14 Tagen 
führte man mir einen jungen Mann vor. Die Hände waren feft 
auf den Rüden gebunden, ſelbſt um feinen Hals batte man ein 
Seil geſchlüngen. „Nun, was haft Du gethan ?” fragte ich ihn. — 
„Bor einigen Tagen“, erwiderte er mir, „ging ich mit zwei anderen 
Leuten nach der Küſte; denn bei uns zu Hauſe batte wir nichts 
mehr zu eſſen. Unterwegs trafen wir einen Mann an, der ſich 
auch mit ſeinem Sohne nach der Küſte begeben wollte, um zwölf 
Ziegen zu verkaufen. Des anderen Tages, von großem Hunger 

quält, fielen wir über den Mann her und ſchlugen ihn todt. 
einen Sohn haben wir für 31 Rupien verkauft; auch die Zieger 
haben wir verkauft und uns damit Lebensmittel verſchafft. Der 
Hunger allein hat uns zu dieſem Morde angetrieben. 18 jetz 
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Auge blickte ſelbſtbewußter, nur in ihre Mundwinkel hatte 

ch ein kleiner Schatten eingegraben, der erſt verſchwand, 
wenn ſie bei einer Begrüßung lächelte und ihre Lippen recht 
beredt die Sprache einer Zufriedenen zu führen ſuchten. 

Ihr Gatte war vor der Welt ganz derſelbe geblieben, in 
ſeinem Antlitz, ſeinem Weſen, ſeinen Gewohnheiten, der Sport 
war ſeine einzige Beſchäftigung und die Unmöglichkeit, daß 
die Gattin an demſelben Antheil nehme, erklärte, warum man 
ſie nur in der Geſellſchaft beiſammen ſah. 

Sie führten ein großes Haus. Stefan hatte ſeine Gattin 
im Herbſte des erſten Jahres nach Wien geführt, ſie in Peſt 
auch einigen Verwandten vorgeſtellt, une den Oheim Ladislaus 

atte er vermieden. Es hatte ihm nicht ganz verſchwiegen 
leiben können, wie taktlos ſich tiefer benommen. Emmy 
hatte von Ungarn den Eindruck mitgenommen, daß ſie ſich 
an der Schwelle des Orients befunden und daß die Freude, 
mit der man ſie empfangen, mehr betäubend, als ſympathiſch 


geweſen. 

Seit der Rückkehr von dieſer Reiſe glaubte ſie des Gatten 
onſt ſo heitere Stirn zuweilen umwölkt zu finden, aber er 
ächelte die Schatten fort, wenn fie dieſelben bemerkte. Der 
Kreis, der ſich ſeit Anfang in ihrem Hauſe geſammelt, war ein 
roßer, und groß alſo auch der Aufwand geweſen. Nur Gregor 
ehlte in demſelben, er hatte ſich endlich zur Entſagung bequemt, 
als ihm der Arzt dies als letzte Rettung vorgeſchlagen. Auch 
die Mutter fehlte oft, dieſes unruhige Leben griff ihre Nerven 
u ſtark an, auch müſſe ſie ſich der Pflege des Sohnes widmen, 
1 te ſie, und ſo hatte Emmy denn E bald kennen lernen 
müſſen, auf eigenen Füßen zu ſtehen. Das hatte nothwendig 


1 


die alte Vertraulichkeit gelockert. Emmy behielt für ſich was 
ſonſt die Mutter hätte wiſſen müſſen, zuerſt all die kleinen 
Sorgen, den kleinen Kummer, dann, was ſich aus dieſem ent⸗ 
wickelte. Sie ſuchte ihre Zerſtreuung mit Freundinnen, wenn 
Stefan ſie allein ließ; ſie zürnte ihm nicht deshalb, denn er 
war immer der zärtliche Gatte, wenn er heimkehrte, ſie war 
auch nicht böſe, wenn ſie wußte, daß es bei ſeinen Unterhal 
tungen nicht an gewiſſen, dem Sport huldigenden jungen Frauen 
der „beſten“ Kreiſe gefehlt, die über die Grenzen ſittlicher Ge⸗ 
ſetze hinweg ſetzten, wie über die Hinderniſſe ihrer Jagdrennen. 
Aber bei alledem war es doch dahin gekommen, daß ſich ihr 
Beiſammenſein kühler geſtaltete, daß es ihnen an Stimmung 
und Stoff fehlte, wenn fie einmal ohne Gäſte waren, daß 
Emmy, wenn ſie mit der Mutter plauderte, ſich von Dingen 
bedrückt fühlte, von denen ſie hätte ſprechen mögen, und doch 
nicht ſprach. 

Die Geburt eines reizenden Bübchens feſſelte Stefan mehr 
an das Haus. Aber der Himmel nahm es nach wenigen 
Monden wieder zu ſich und empfindlich klaffte eine Leere im 

ern der jungen Frau, als Stefan ihr um den Tod des 
indes zu zürnen ſchien und ſeine Trauer draußen zu ver⸗ 
geſſen ſuche. 

„Es iſt nicht der richtige Kitt in dieſer Ehe!“, klagte die 
Baronin ſchon nach zwei Jahren heimlich. „Emmy hat ja gar 
keinen wirklichen Genuß an dieſen Zerſtreuungen außerhalb des 
Hauſes. Er iſt von der äußerſten Galanterie gegen mich, aber 
er iſt ja Meiſter in den Formen und das empfindet auch fte. 
Ich bemerkte ſchon mehrmals, daß ſie heimlich geweint. Iſt 
es denn auch denkbar, den ganzen Tag nur mit Pferden, Reit⸗ 


knechten, Jägern und Meuten zu verbringen! Und die Tag 
reichen nicht einmal aus dazu, auch die Nächte Emmy 
ſagt nichts, aber ich weiß ja von Andern, die mir in halben 
Worten .. Auch die Oper, die Theater beſucht er ſchon oft 
ohne ſie und überläßt ſie die langen Abende ihren Freundin⸗ 
nen... Und das Geld, das dies Alles koſtet, das Geld! 
Und dabei ſpricht er von ſchweren Mißernten in Ungarn! 
Selbſt der Reichſte muß doch durch dergleichen berührt werden 
und Gregor, der allerdings etwas mißgünſtig, da er ihn ſein 
Leben jo genießen ſieht, behauptet auch .. Ich will mich 
nicht wieder meinen finſteren Gedanken hingeben!“ 

Damit riß die Baronin ſich aus ihren Grübeleien los, 
und wenn ſie Stefan ſah, den ſchönen, ritterlichen Mann, ward 
ihr Frauenherz immer wieder beſtochen, er küßte in ſo galanter 
Ehrfurcht ihre Hand, ſprach zu ihr mit ſo gewinnender Herz⸗ 
lichkeit, daß ſie Alles vergaß und ſelbſt wohl ſchweigend gegen 
ya Partei nahm, wenn jie einen Zug von ernitlicher Un⸗ 
zufriedenheit in deren Antlitz ſah, ohne daß dieſe ſich jemals 
gegen ſie ausſprach. 

Stefan hatte in den beiden erſten Jahren den Sommer 
mit ſeiner Gattin auf Reiſen, in den Modebädern verlebt. 
Auch als das dritte Jahr begann, war er, von großer Diener⸗ 
ſchaft begleitet, mit Emmy aufgebrochen, um erſt zum Herbſt 
zurückzukehen. 

Die Baronin hatte, als die Tochter ihr Adieu ſagte, 
Emmy ſehr zufrieden mit dieſem Wechſel gefunden, denn ſie 
hatte während des letzten Winters wenig Geſchmack mehr an 
dem Geſellſchaftsleben gefunden und an demſelben nur ge⸗ 
zwungen theilgenommen. (FJortſetzung folgt.) 
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nden, aber jetzt find auch unſere Vorraths⸗ſoſoreigen Tod und 4 eine gänzliche oder theilwelſe Invalidität] per 100 Kilogramm inkluſive Sack Brutto Welzenmeß l 
e ccd Wie wird es uns dann ergehen mit] der Verletzten zur Feige Hatten. Von den Mitgliedern der 00 22.50 —23,00 Mark. — n 91 . 
unſeren hundert Miſſtonskindern? Der „Weftf. Merk.“ fragt, ob Sterbekalſe find 58 in dieſem Monat geſtorben. Neu ab⸗ M., Roggen ⸗Hausbacken 19,75 — 20,00 2% * re 5 
denn die deutſche Reichsregierung nicht einige Schiffsladungen mit geſchloſſen wurden im Monat Mai 4313 Verſicherungen. Alle vor per 100 Kilogramm inländiſches 8.20 — 8.60 Va n elde 
Neis an die Militär- und Beiſſtonsſtattonen vertheilen kann, da- dem 1. März 1895 der Unſall⸗Verſicherung angemeldeten Schaden⸗ bis 8,40 Mark. — Wetzenkleie 89015 per 1 A 3 
mit die dem Tode Nahen dort u. 9 92 Dank fälle (int. ber Todes⸗ und enen iet ſind bis auf die von 4 600 ee ur N 7 105 Biennige, 
d n machen, als m a Ä n one 5 er ogramm 1,20—1, ! = 
en er 83 P —— —.— —.— 6 5 Karto f de lmeh und Karto f f elttär te ſchwach ans 


17.50 Mark. Preiſe bei 10 000 
Handel und Verkehr. geboten, per 100 Kilogramm 17,25—17 


Kilogramm. 

a f 3 Kommiſfton. ö 

erhoben. Er mußte zu dieſem Zwecke eine Menge Fälſchungen Berlin, 25. Juni. In der heutigen Sitzung des Central⸗ Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Komm 
ausſchuſſes der Reichsbank wurde neuerdings konſtatirt, 3 „Rott 8⸗Kommiſſton. 

daß der Status andauernd günſtig Jet und für die Aenderung Seftiegungen ber hübtifäen Nun eee 7 


bleibt es, wie er an die Formulare gel it. Wegen des Bankdiskontos keine Veranlaſſung vorliege. Sodann wurde ſtſetzungen gering. Waare A 
(eier auten Aübtung wurde 56. sm 1 Mel vom Sinnen zum |die Aden en lee ee ber preußligen Biand- . 5 ee Die Jobe | Me Me 
Betriebsfelvetär befördert und na erfeld verſetzt. Jetzt wurde brief ban u. . d arkt⸗Notirungs⸗ſter drigſt.] ſter oft. 95 

ügeret entdeckt. Sch. flü f * Berlin, 24. Juni. [Wochenbericht für Stärke und ifſion. k 5 
die Betrügeret ımtde ch. flüchtete, iſt aber in Yet a. M. 1 ni Geber s 79.) 14 Rorioffelmehl Kommiſſion M. M M. M 


Stärkefab 
17,50—18,00 Mark, Ia. Kartoffelſtärke 17,50 —18,00 M., IIa. K 


5 ar⸗ 
flüchteten am Sonnabend unweſt des Dorfes Rederſtall bet Heide toffelftärte und Mehl 15,00 16,50 Mark. Feuchte Kartoffelitärte 


* 15,90 | 15,60 
Weizen weiß 15.30 14.80 
abr. 22800 


Weizen gelb 15,80 15,50 
Roggen I pro 12.60 12,50 


1 
ihrem Pferde hinter eine aus Lat! d Str tbe⸗ nach Werkmeiſters Bericht fr. Fabrik —.— M. Gelber Syrup 20,00 . 00 13220 g, 
, ber bie] 20,59 3, Cnpilae-Spcup 21.00-23.00 Dart, Capilaie-Gworn |Oejer — ; © .| 109 | 1260| 1230| 1100|. 1018 
drei Männer u. b das Pferd tödtete. 222,50 Wort. Sartoffeluder, gelber, 20.09. 20.50 Ni, Kartoffel. Erbſen . ] uo 1 18,50 12,80 120, 11,50 10,50 


5 Cap. 2222,50 Mark, Rum⸗Couleur 33,00—34,00 M., Bier Hen, altes 2202.60 Me. Heu, neues 2,00—2,40, pro 50 Kilogr. 


ouleux 32,00— 34,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 23,00—24,00 

N. Dextrin do. ſetundg 20,022.00 M. Wetzenſtärte (Meinftüch 

ai Hallesche und Scene 300-3950 I delete (Strahlen) 
1 u € 00 — 89, » 

das Gleichgewicht und fiel in einen an der Wand befeſtigten 28000 n weis Mi ii Ci gen) 47.00-48.00 M. Mouiöflärte 


Strob per Schog 18,00—22,00 | 
er Schock 18,00—22, 

Breslauer Meblmarkt, Weizen-Audzugömeh! ber E 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,50-25,0 M. Welzen⸗ 5 
Semmelmebl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22 502.00 0 
Mt. Welzenkleſe per Netto 100 Kilogr. in Käufers Süden: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60-8,00 M., b. auslänbtices Fabrltat * 
. Eee da f n te ene per ne 
nl. ad 19,75—20, ; utterme 
Kiloar. in Käufers Säden: a. inländiſches Fabritat 8,20-8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 8.208,60 M. 
— — ————— 


Börſen⸗Telegramme. 


ſtatt Ob Ausſi cht beſteht, die Frau am Leben zu erhalten, iſt 


nicht feſtgef teilt. Berlin, 25. Juni. Schlufzkurſe. N.. 24. 6 = 
noch! Londoner Räuber. Aus Bondon berichtet man der „Köln. Weizen pr. Sept et e E 150 50 151 50 Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
Volkezta.: Mr s. Gordon, eine vermögende Dame, die in dem dir echt.. 152 75 154 25 vom 22. bis 24. Juni, Mittags 12 Uhr 
Rufe hebt, Geld; jeſchäſte zu machen, zählte zu ihren Bekannten Roggen pr. Jvunt: . 126 75 128 25 F. Staskowski F 817. Melaffe, Kruſchwitz»Danzig. Johann 
auch einen Deut) den Namens Herbert Krahn. Am 25. März kam rf a ar 183 75 133 25 Mierzwickt V 365, Melaffe, Kruſchwitz-Neufabrwaſſer, d 55 
dieſer zu ihr und lud ſie ein. mit ihm zu kommen und „e ige „Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 24. V 556, Steintoblen, Danzig-Labiſchen, G. Witte VIII j f. 
Geld“ mitzunehm en, da er von einem guten Geſchäft wiſſe. Ein do. 78er loto ohne Faß. . 8 80 88 90 Balten, Brahnau⸗Berlin, W. Modrad I 21764, kleferne Bretter. 
Wagen ſtand vor der Thür und Fraun Gordon fuhr mit Krahn do 70er Jul RER 41 80 41 80 Sckönbagen⸗Berlin, Val. Runcwefi I 15976, leer. Bromberg⸗ 
fort. Nach lunge per Sabrt bielt wer Wagen vor einem jhönen, de oder > 2 en. 41 90 41 90 Niedola, Job. Sikorski XII 1546, leer, Bromberg⸗Fuchsſchwanz, 
villenartigen Priv athauſe in geingsroad, nahe bei Chapham⸗Park. do. 70er Auguſt. 42 3) 42 80 Ferd. Wegener XIII 4431, leer, Spandau⸗Schöndagen, A Wegener 
Krahn ſtieg aus, klepfte an der Thür, und ein galonnirter Be⸗ do. 20er Septbtr.ẽͥ˖v 442 60 42 60 ohne Brm., leer, Berlin- Bromberg, Aug. Döring ohne Brm. leer. 
Renter „mit einen! Arm, öffnete die Thür. Krabn ſprach einige do «Der Detbr. 42 20 42 80 Berlin⸗Bromberg, F. Ramin I 21.813, leer, Berlin⸗Bromberg. 

orte mit ihm und belte dann Mrs. Gordon aus dem Wagen, do 50er loko o. 8 5222 2 — Holgflöſterei. 

die mit ihm in dat Haus trat. Die Thür wurde hinter ihr ge⸗ Nv N. b. 24 Vom Hafen Bravemünde. 
ſchloſſen und im n. ichſten Augenblicke ſah ſie ſich von vier Männern] Dit. , Reichs⸗Anl. 99 35 99 60 ufl. Banknoten 219 85 219 85 Tour Nr. 40, J. Kreiſchmer⸗Bromberg für J. Kretſchmer⸗ 
umringt. Ein Lene bei wurde ihr in den Mund gepreßt, es wurden | Pr. 4% Konf. Anl. 105 25105 40K. 4½% dk. Pfb 108 70 103 50 Bromberg mit 15 Schleuſungen, Tour Nr. 41, F. Machalſchek⸗ 
ihr Handſchellen ar gelegt, und man ſchleppte fie nun in ein Zim⸗ 0. 8/7 , 104 30104 25 ngar. 4 4 Goldr. 103 20 103 80 Bromberg für C. Muͤller⸗Brahlltz find abgefckleuft. 
mer, das leer war, wie das ganze Hans, und auf das Gebeiß eines Bol. 4. Pfandörf. 112 50112 25 do. 4 11 onenr 9 30 99 30]. Von der Oberbrabe: Tour Nr. 31, G. Neumann⸗Bromberg 
anderen Mannes, Niamens Crane, wurden ihr die Kleider zerriſſen, do. —87—＋ do. 100 751100 80] Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 8 253 501254 20 fur Th. W. Falkenberg⸗Küſtrin mit 22%, Schleuſungen find abe 
man löſte die Dianzant-Dprringe aus ihren Obren und zog ihr] de. 4% Rentenb. 105 10105 20) Lombarden 47 50 47 10 geichleuft = 
zwei Diamant-Ringe! von den Fingern nahm ihr die Geldkatze“] do. 3 % bo. 101 751162 25 Dist⸗Kommandit 222 10,222 10 . 


Schwarze Seidenstoffe 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirkl. Fabrikprelsen 

unter Garantie für Aechtheit u. Haltbarkeit von 55 Pf. bis M. 15 

p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste Bezugs- 
uelle für Private Tausende von Anerkennungsschreiben. 
uster franco Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Set” Zürich 


Königl. Spanische Hoflieteranten. 


Oeſterr. Banknoten 168 80/68 5 
do Silberrente 100 700100 7. 


jeben bei Uhr, und Crane, der einen Revolver und einen | Oſtpr. Südb. E. S. Al“ 90 99 904 Schwarzkopf 268 600269 70 
Männer blieben | ee MeTTe 


Lux. Prinz Henry 84 75 85 2 

ert Poln 4% Mob 63 75 63 7 
rich. 4 Goldr. 29 75 29 8 
Italien 4% Rente 89 20 89 4 


—| 54 80 

hem. Fabrit Milch146 25147 5. 

Oberſchl Eiſ.⸗Ind. A 87 17] 87 — 

ger Aktien 139 75140 — 
timo: 

It Mittelm E. St. A. 93 75| 94 10 


Pfunds Condenſirte Milch, herzeſtellt von der 
Dresdener Molkerei Gebrüder Pfund in Dresden und London E. 
C., iſt noch von keiner anderen übertroffen worden. Ste erſetzt 
gewöhnliche Milch in jeder Bezlehung. In erſter Linde ift fie e 
altbewährtes Nährmittel für Säuglinge und kleine Kinder. 
kann dies auch nicht anders ſein, denn die Milch entſtammt Kühen 
der beiten Raſſe, welche unter iteter thierärztlicher Kontrolle ſich 
befinden und mit peinlicher Sorgfalt gefüttert werden. Vor ihrer 
Cordenſation wird Pfunds Condenſirte Milch fterilifict, d. h. 
feimfce! gemacht, was in den Händen bewährter 1 und 
1 1 


Königs und Laura 9.136 400136 70 
Buchumer Gußſtohl 160 10160 60 


Nachbörſe: Kredit 253 50. Diskonto⸗Kommandit 422 10 
Ruſſ Noten 219 50, Pos. 4% Pfandbr. 19255 bdz u. Ged. 3% Pfindbr | Chemiker liegt. Hunderte von Anerkennungsſchrelben ſtehen 
0% 75 Gld. Milch zur Seite. Der Werth, welchen dieſe Tondenſirte Milch im 
Haushalte und der Küche hat, wird jetzt allgemein geſchätzt. Giebt 
es wohl auch etwas Bequemeres für die Hausfrau oder den Koch? 
Während früher Milch zu gewiſſen Zeiten (3. B. in der Nacht, an 
Sonn⸗ und Feſttagen ꝛc.) überhaupt nicht zu haben war, nimmt 
man einfach eine Doſe von Pfunds Condenfirter Milch und kann 
auf dieſe Weiſe nie in Verlegenbeſt kommen. Hlerzu kommt, daß 
die Pfundſche Condenſirte Milch, entgegen ähnlichen Produkten 
anderer Fabriken, in Falzdoſen, ohne jedwede Löthung und mit 
Patentöffner verſehen, ſich defindet, wodurch jedes kleine Kind die 
Doſe mit Leichtigkeit öffnen kann, ohne V. des Meſſers oder der 
Scheere bedienen zu müſſen und ohne ſich durch das Blechſchnelden 
die Hände zu verletzen. 
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— .... ————— 
Telephoniſche Börſenberichte. 
5 Breslau, 25 Juni. [Spirttusbericht.] Juni 
i nk M., Juni 8 M. Tendenz: unverändert. 
urg, 25. Juni. [Salpeterbericht.] Lott 
Tage bofien. if perſönliche Anregung des Proz her zogs 7,75, Februar⸗März 1896 8,20. Tendenz: Nah. g 
bon Oldenburg iſt neuerdings in den Pachtbedingungen für das London, 25 Juni. 6 proz. Javazucker 147%, 


. wie für die Güter der x 
— 1 2 4 —. aufgenommen, die 5 N 17 — ruhig. — Rüben⸗Rohzucker 9½. Tendenz: ſtetig. 


das Zerſtören von Kiebitzneſtern verbietet und lönen unterſagt, Wetter: —. 


Marktberichte. 


len Naturſreunden exſehnte Zeit kommen, in denen der „Ki⸗witt“ z N a * die ei urg geh“ und reife bücken Foften 4 
einfame Heide belebt. an fene 15 2 x ee ene eee a SE 
etzen ſchwach zugeführt, weißer per 100 Kilogramm Liſſa eee e 
Aus den Bädern. 15,60 —15,90 Mark, gelber per 100 oma 15,50 b 15,80 is W. W. Wolskl. 


M. — Roggen bei ausr. Angebot behpt., per 100 Kilogramm 
11,90 bis 12,10 bis 1250 Mark. — Gerſte umſatzlos, per 
100. Kilogramm 9,00 —10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 
darüber. — Hafer 3 Geſchäft per 100 a Fir 

2,30 , ark, feinſter über Notiz. — ais 


A. Engelmann, Kaufmann. 

Grabsch, Hötelbefiter. 

M. Dütschke, Vertreter von 6. A. $dich, 
H. Hochmuth. 


= x 
e 
1 


er Vorausſetzung, daß dieſes irrige Gerü ere ruhig, per 100 Kllogramm 12,50 bis 13,00 Marl. — Isidor Vellchenfeld. 
des denen ſchönen Seebabes abschrecken Bun Be 3 Erdſen fait geſchäftslos, Kocherbſen per 100 Kilogramm 8 A — N 
mit bekannt machen, daß zur Zeit von einer Wüdenplage bierſelbſt] 11, 1 Mark. Bittoria-Erbien ver ug 
nicht die Rede fein kann. Erſt ca. tunden nach meiner An⸗ 100 Kilogramm 13,00 bis 18,50 Mark. — Juttexerbſen Schroda Herrmann Kaphan. 
kunft alldier ſah ich die erſte Mücke und date ich ſeitdem dier ber 100 Klogramm 10,00 bis 11,00 Mark. — ohnen Streino Sal. Lewin. 
weit weniger vor dieser Dinge berfpärt, als Dabei, mitten in ſchwacdek Gele gelbe 8.80 5.8 8,90 Mort alerſenſte darüber. Tremeſſen r 
der Mark. blaue 7, M. — Wicken umſaßlos, per 100 Kilo Wongrowitz 6. Ziemer’3 Nachfolger, P. Ziegel, 
Verſicherungsweſen E „ RN Alte engen 
| + ogr. 16—17— , 5 a x Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
eutſcher Verſicherungs Verein Stuttgart. los. — Hanffaat ſchwach angeboten, per 100 Kllogr. 19,00 ü i . > 
Allgemeiner © Y 18 2200 M. — Raps kuchen gefragt, per 100 Klo ſchleſiſche und Sufernte für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


1895 wurden 570 Schadenfälle regulixt, Davon b 
Alen auf ade Haftpflichtverſicerung 51 File! M. 
wegen Körperverletzung und 43 wegen Sachbeſchädiaung auf die ſchleſiſcher 12.25—12,50 Mark. — Palmkernkuchen ruhla, 
Unfallverſicherung degegen 378 Fälle, von denen 3 den per 100 Kilogramm 8,75 dis 9,25 Mark. — Mehl rudig, 


jeder Art. eee 827 


Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel,) 


ur * n * — 
1 


Bei der Berufs: und Gewerbezählung am 14. Juni 
herausſtellt, Haus⸗ 
haltungen und Gewerbebetriebe, ja ſelbſt ganze Häuſer über⸗ 
gangen worden, auch find ſtellenweſſe die e 
abgeholt 


d. J. ſind verſchiedentlich, wie ſich jetzt 


papiere von den Herren Zählern nicht wieder 
worden. 


An die Bürger unſerer Stadt, deren Haushaltungen bzw. 
Gewerbebetriebe bei der Zählung etwa übergangen ſein ſollten, 
richten wir deshalb die Bitte, hiervon uns ſchleunigſt Kenntniß 
zu geben, damit die Zählung noch nachträglich vorgenommen 
Nicht abgeholte Zählpapiere bitten wir uns, 
ausgefüllt und mit Straßenbezeichnung und Hausnummer 


werden kann. 


verſehen, ſofort einzuſenden. 
Poſen, den 25. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Aufgebot. 


Auf Antrag des Vorſitzenden 
des katholiſchen Kirchen vorſtandes 
in Gultowy wird der Inhaber 
des angeblich verloren gegange⸗ 
ren Rentenbriefs der Renten⸗ 
bank für die Provinz Poſen 
Bu 95 55 1 

ark aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 5 gangen iſt; 

den 20. Oktober 1897, 

Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
Saplehaplatz Nr. 9, Zimmer 
Nr. 36 ſeine Rechte anzumelden 
und den Rentenbrief vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklä⸗ 


tragenen Firma 


Aufgebot. 


berichiigt iſt, ſoll für den Schuh⸗ de 
macherweiſter Johann Klenke 
in Neu⸗Demanczewo eingetragen 
werden. Auf den Antrag des 
Letzteren werden deshalb alle 
ihrer Exiſten z noch unbekannten 
Eigenthum sprätendenten aufge: 
fordert, ihre Anſprüche auf das 
Grundſtück ſpäteſtens im Aufge⸗ 
botstermine . 8805 worden. 


0 0 den 19. September 1895, 


loſchen und 


1 Nr. 36 enzumelden, widrigen⸗ Ling ö | 
h folls ſie mit 145 Anſprüchenf Bekanntmachung. 
0 Auf das Grundſtück werden] In unſer Firmenrealſter iſt 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Han⸗ 
delsmannes Carl Koppe zu 
Poſen werden die Konkursgläu⸗ 
biger zu der 

am 11. Juli 1895, 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchöftshauſe, 
immer Nr. 15, ftottfindenden 
läubſgerverſammlung geladen. 
Tagesordnung: Verkauf des 
5 Waarenlagers im Ganzen unter 
“ dem Tax werthe. 849 
. Poſen, den 21. Junt 1895. 
u Königliches Amtsgericht, 
Abtpetlung IV. 


Malice Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Bekanntmachung. 


. 


und Zimmerarbeiten 


öffentlich vergeben werden. 
Zeichnungen, 
anſchläge, 


des unterzeichneten 


g ſoll das im Grundbuche 
von Ilgen Band 1 — Blatt 

— Artitel 34 — auf den Namen 
des, Acker bürgers Johann George 
August Goldmann zu Fraufadt 
eingetragene, zu Ilgen belegene 


Grundküd 8464 
am 16. September 1995, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — veritetgert 


en. 
Das Grundſtück iſt mit elner 
Fläche von 26,45,28 Hektar zur 
* mit ep Am 
arog zur Gebaudeſteuer 
deff 
Auszug aus der Steuexrolle 
beglaubigte Abſchrift den Grund⸗ 
buchblatts, etwalge Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück de ⸗ 
treſſende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichisſchreiberei II. ein⸗ 
geſehen werden. . en 
Das Uribe il über die Erthet⸗ 


in Jh Sl 1005, 


bezogen werden. 


Daͤrchläſſe zum 
auſſee Wollſtein⸗ Kreutz“ 


Sonnabend, 


erſchlenen Bieter erfolgt. 
Zuſchlage feiſt 8 Tage 
ollſtein, d. 22. J 


Löbnitz. 


Mi ag, 12 Uhr in d. Doeritabt tit zu ve 
E ee wer⸗ Off. unter Ar. ſoo Exp 
en. W 


Bekanntmachung. 


In unferem Firmenregiſter tft: 
a. bei der unter Nr. 1 einge⸗ 


Karger in Obornit“ vermerkt 
worden, daß dieſelbe durch 
Erbe ang auf die verwittwete 
Frau Amalie Karger geborene 
Marcus in Obornik überge⸗ 


66 

unter Nr. 54 die Fi 
Louis Karger und als deren 
Indaberin die Frau Amalie 
Karger geborene Marcus in 
Obornik eingetragen wor⸗ 


Obonnit, den 18. Junt 1895. 
een e See, NONE Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In ae ee ift 
i unter Nr. e Firma S. J. 
Das Eigegtbum des Grund⸗ Götz Nachfolger und als deren | 

ſtücks Neu⸗Demanczewo Nr. 7, Inbaberin Frau Johanna Götz 
deſſen Beſitztitel gegenwärtig für geb. Lewinsohn in Odorntk am 
ö den Häusler Gottfried Müller 18. Junt 1895 eingetragen wor⸗ 


334 Güttler, Notar. 
Mein Grunditüd 


in welchem cegenwärtig noch ein 
fett 40 Jahren beſtehendes Stab⸗ 
eiſen⸗„,Eſſenwaaren⸗ u. Baumate⸗ 
rialten⸗Geſchäft betrieben wird, 
für den Preis von 24 000 M 
gegen günſtige 
gungen zu berfaufen bar Aden Balkon, Küche und Nebengeſaß 
Für einen jungen Mann gün⸗ 


n. 
Obornit, den 18. Junt 189 ag Gelegenbelt zum Etabl 


Königliches Amtsgerich 
Bekanntmachung. 


De Firma Josef Loewe iſt er⸗ 
im Firmen reglſter 
unter Nr. 40 Blatt 16 gelöſcht 


B. A. Ellson, Buk 


Hotel-Verkanl, 


Hotel in einer Kreisſtadt mit hellen Zimm., Küche :c. I. u. IL 
groß. Reiſeverkebr tft krantheits⸗ Et. p. Okt. zu verm. Petriſtr. 6. 
balber zu verkaufen. 77 
MN 3 u für bon auswärts fommanbirte 

8459 


wenden. 


Feſchäfls Berka. 


Wegen vorgerückten Alters be⸗ 


1 in ſeit 35 rel err 
gen ambicigen Plate burtene Geſchäfts-Lokal 


Obornik, den 19. Juni 1895. 


» h } * * 7 
Seal 49." Ale Kömgliches Aıntsgeridt. 


unter Nr. 52 die Firma August 


Poſen, den 13. Jun 1895. Michaelis und als deren Inhaber 

er? ; der Kaufmann August Michaelis 

+ oe 1 irre . zu Obornik am 13. Juni 1895 

eingetragen. 8465 
Konkursverfahren. Ofornit, den 13. Junk 1896. 


Königliches Amtsgericht. e 


Die Erd⸗, Maurer-, Steinmetz⸗ 
und die 
Lieferungen zum Neubau der 
maſſiven Brücken und Durchläſſe, 
owle die Lieferung und das 
erlegen der erforderlichen Mo⸗ 
nier⸗ reſp. Cement⸗ und T 
röhrendurchlaſſe auf der 16.4 km 
1 langen Chauſſeeſtrecke Wollſtein⸗ 
Kreutz ſollen in einem Looſe 


Verdingungs⸗ 
Maſſenberechnungen 
und Bedingungen liegen während 
dt, den 18. Jun 1895. der Dienſtſtunden im Amtszimmer 
Kreisbau⸗ 
e 115 32 * a» 
„können die erforderlichen Ver⸗ 

W n dingungsanſchläge nebſt den, der 
tt 32 Verdinaung zu Grunde liegenden 

Bedingungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 500 Mark daſelbſt 


bei Nilbau (Kreis Glogau). 
Der Bockberkauf hat begonnen. Näh. b. Graveur Ehlert, Wilbelm⸗ 


ngebote find verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
die Herſtellung der Brücken und 
Neubau der 


J. C. Petzold, Magde 
empfiehlt seine Fabrikate in un- - 
übetroffener. Vollendung. Ein möbl. Zimmer mit Ben» 
Preise ausserordentlich: billig. 


C 
ſchen bis zum 8473 ‚| Preislisten gratis und franco 


den 6. Juli 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 


reichen, woſelbn die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa 


von meinem Fabritlager Herren⸗ 


offe — 
eviot ꝛc bezieht, 376 


i unt 1895. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Hunderte von Anertennungs⸗ 
Hch:eiben von Aerzten u. A. üder 
ſichere Wirkung liegen zur Eins 
eg aus 


rkaufen. 


„ d. Big S. Schweitzer, Apotheker. 


Nächste Woche Ziehung Sohneidemübler J 0 0 81! à 1 Mark, 


Mark 
Werth 


Haupt- 
Treffer 


10,00 


Il Loose für Io M. Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet noch | Nur noch geringer 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 
Lotteri e. Loos 1 I. 28 Loose für 25 M,, 


F. A. Schrader, Hannover, | 


Gr. Packhofstrasse 29. 8231 Loosvorrath ! 


In Poſen zu haben bei: E. Ripke, Ritterſtr. 34, Ecke St. Martin; M. Bendix, Lampenfabrit, Waſſerſtr. 7; 


Licitation. 


Der unterzeichnete Notar wird im Auftrage des 
Eigenthümers die freiwillige Verſteigerung einer Fabrik⸗ 
anlage zu Neu⸗Michelwitz, Kreis Brieg, beſtehend 
in Dampf⸗Sägewerk und Dampf⸗Mühle nebſt 
Zubehör, am 6. Juli 1895, Vormittags 11 Uhr, zu 
Brieg, in ſeinem Bureau, Piaſtenſtr. 1a vornehmen und 
ladet Kaufluſtige zum Erſcheinen in dieſem Termine ein. 

Das Grundflücd liegt 6 Kilom. von Brieg entfernt, 
an der Chauſſee, in der Nähe ausgedehnter Waldungen. 
Das Werk iſt 1887 bezw. 1891 erbaut und beſitzt eine 
Dampfmaſchine von ca. 50 Pferdefräften, 2 Voll⸗ 
gatter, 2 Kreisſägen, 1 Walzenſtuhl, 2 franzöl. Mahl. 
gänge u. . w. Der Betrieb kan. vom 1. bis 5. Juli 
1895 beſichtigt werden. 

Ausführliche Beſchreibung und Lagekarte des Werkes 
werden gegen Erſtattung von 1,20 M. Kopialien über⸗ 
ſandt. Die Zulaſſung eines Bieters iſt von der Nieder⸗ 
legung einer Kaution von 5000 Mark abhängig. 

Brieg, den 18. Juni 1895. 


L 
St. Martin 13 


I. Etage 3 event. 4 Zimmer mit 


Zahlungs bedin⸗ 
t übernommen werben. vom 1. October zu vermieth en 
ren. Schuhmacherſtr. 12 J. Wohn. 

eldungen an 8196 zu 3, 4 u. 5 Z., K. p. Okt. z. v 
Ein großer Laden 


Alter Markt 54, ein kleinerer 
Jeſuitenſtr. 12, fern. 4 Zim. z v. 


2 Wohnungen v. je 4 größeren, 


Sommerwohnung 


N 5 Poſen gel. 
2—3 Zimmer, eigene Küche ober 
erpflegung. Gartenbenutzung. 
Angebote u. Hauptmann Holberg, 


Exped. d. Ztg. 8454 


odewaaren⸗ und amen ; 


Tonfektions⸗Geſchäft unter In meinem am Markt belegenen 
günſtigen Bedingungen zu ver 
aufen. 1 

Gefl. Off. unt. H. H 100 poſt⸗ 
lagernd erbeten. 

Ein ſelten Ichöner, dunkel⸗ mit 
ee 7 0 a wurde, iſt ein Laden nebſt Woh⸗ 
Muſik gelitten, Adjutantenpferd, ö 
fünftäbrn, todellofe Gänge, ber, zu jedem anderen Geſchäft von 
vorragendes Aeußere, für jedes 
Gewicht, iſt zu verkaufen. 

Näheres beim Herrn J. Star- 
kowski, prakt. 
Poſen, Bismarckſtr. Nr. 1. II Tr. 


Shropshiredown- 


San, Sid 
fektions⸗ und Zuh-Beihäft 


beſtem Erfolg betrieden 
nung mit Ladeneinrichtung, auch 


ſofort zu vermiethen. 8328 
Friedmann Moses, 
Brieſen Weſtpr. 


Herrſchaftliche Wohnung 


1 Saal, 6 Zimmex, Exker⸗Balkon, 
Badezimmer, Küche und Neben: 


{ 1. = 
Vollblut 77 Herde geh eee 1 * 


Denkwitz 8 A. Schmölcke. 


Sof. z. v. 3 Zimmer, Kuche, 
Entree Bergſtr. 6, I. Pr. 650 M. 


Thierarzt, 


ftraße 17a. 8474 


Ein möbitxte$ Zimmer mit 
Benfton für 1 oder 2 Herren ſo⸗ 
fort zu vermiethen bei J. Lechner, 
St. Martinſtr. 55. II. 8478 

Ein aut möbl. Zim. ſep. Eing. 
ur zu verm. St. Adalbertſtr. 4 J. Et. 


A. Maager. 
Geldschränke. 


ſion wird für eine Dame geſucht. 
Off. bitte unter R. 300 an die 
Exped. d Bol. Bi. 8479 
1 freundl. ſaubere Wohn., 

3 1 8. 1 
geeignet, p. E. zu erm. 

amm Jab. Witoriaftr.20, 2. Et. r. 
Part.⸗Wohn. v. 3—7 8., K. u. Nb l. 
p. Okt. zu v. Gr. Gerberſtr. 23 


Breiteſtr. 8 part. 


Wer ans. erster Hand 


koloſſaler Auswahl ſofort franko. 1 Laden m. 1 Hinterzimmer u. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


3 Kellern vom 1. Oktober 1895 ab 
zu ver miethen. 

Näheres im Rechtsanwalts- 
bureau Wilhelmſtr. 25. 


Die Glaſer'ſche Wohnung 
(6 Zimmer, Küche, bei. Flur im 
1. St., reichl. Neb engel. Garten. 
½ Schachtel (12 Stck.)] Waſſerl. u. evtl. elektr. Licht), iſt 
% Schachtel 1.60 Mek. verzugshalder v. 1. Okt. ab zu 
vermieihen. Näh, beim Wirth In 
Wilda, Roſenſtraße 4, nahe 
8279 bm Thore. 8504 


Apotheker S. Schweitzer’s 
Hygienischer Schutz. 
(Kein Gummt.) 


Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 
Ran 20 Pf. 


Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3 


Frledrichſtr. 33. n. 
2 In Posen: 
Lehr ing R. Barcikowski, Drogen en 
[beider Landesſprachen mächtig, LN 2 
kann fofori eintreten bei 8523 R St. 
A. Heimann, C. Jeszka. Wasserstr 25. 
Colonialwaarenhandlung, 
Schroda. 


1 möb,. Efenſtr. Zimm. St. 
Martinſtr. 14, 2. Stock, vorne 
rechts, v. 1. Julter. billig zu verm. 

Näderes auch im Laden bel 
B. Glabisz dort. 8482 


DLM Codes 
Milch 


Ein älterer Commis 
vorzügliches — 


in ſchriftuchen Arbeiten g 

bewandert, findet vom 1. Oktober 
1895 ab in meiner Handlung bet 
gutem Gehalt dauernde Stel⸗ 

Kindernährmittel 
von jahrelanger Halt- 
barkeit für Haushaltungs- 
und Küchenzwecke, sowie 


lung. 4 
Samter, den 25. Juni 1895. 
für Bäcker und Conditor 
unentbehrlich, 


Berth. Paul Baehr, 
in Blechdosen, welche 


Deſtillatlon, Delicateſſen, Colo⸗ 
ohne Messer und Scheere 


nial-, Fordewaaren. 
geöffnet werden, em- 
pfehlen 849 


Dresdner Molkerei 
Gebr. Pfund 


Hauptkontor : Bautzner- 
strasse 79. 

Zu haben in allen 

Apotheken und Dro- 


8 Sehr tüchtige 
nillenarbeiterinnen 


finden p j. bei hohem Ge: 
halt dauernde Stellung. 


U. Moses geb.Schoenfeld, 
Eine Kaſſirerin 


ſucht per ſofort 8502 


S. Simon, 


Die beſte Bezugsquelle für 

Stellen-Gesache, : ee — oe Nu Ne 

I { die altrenommirte Firma 5274 
Ein junger energlſcher 
WrthicnttssSnhpete, 


verbeirathet, aus guter Familie, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
zum 1. Oktober dauernde Stel⸗ 
lung. Offerten erbittet die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Vereins zur För⸗ 
derung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken, Poſen, Wilhelms⸗ 
platz 17 830 


7 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Aus wahl. — Solide 


Preiſe. — Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


itn 8174 

5 Sanitätshazar 
an eich « 2 —— —— — 80 
€ r exſendet Preisverzeichniß üb. nur 
38 Jahre alt, 15 Jahre auf Heft. Wanre geg. 8 
jetziger Stelle, ſucht weden Ab⸗ — BT Wortonere. 
gabe des Gutes an den Sohn 
zum 1. Jult reſp. ſpäter die Be⸗ 
wirthſchaftung eines Gutes. 
Kaution kann geſtellt werden. 
Gefl. Off. an A Grunau, Kruſchin 
bei Kamlarken, Weitp.. 8338 
Evgl. Stuvenmädchen und ein 
Mädchen z. ält. Kindern, l. Nähen, 
Plätten gewandt. A. Powel, Grätz. 
gewandt. Buch 
Junger Nunn, halter u. Korre⸗ 
ſpondent, mit beſten Zeug 
niſſen, ſucht per 1. Juli dauernde 
1 Gefl. Offerten unter 


J B. 100 an d. Exped. d. Bl. 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 


eee Voträthig in den me iſten 


19 5 „ en⸗ 
un toguen » N 
Speiſekartoffeln, 3 2 
einige Waggons beſte weifſfleiſch. VEWE 


Daberſche, ſehr gut konſervtrt, d e 
dat abzugeben Dominium Fa ⸗ 
bianowo p. Bahnhof Bleichen. 


Pappelbohlen 


2⸗, 3- u. A4öllige, trocken, einige 
Waggonladungen hebe billig ab» 
zugeben. 
Friedmann Moses, 
Brielen Wyr. 


“Dr. med. Raabs 
Sterilisir-Apparat 


für Kindermilch. 
iſt der bene und billigſte von 
allen bisher bekannten Apparaten. 


Apparat A. M. 12. 
8 B. „ 10 


* 


* * 8. T 
Bon Aerzten beſtens empfohlen. 
Alleinige Fabrikation 


H. Zeissler, Leipzig, 
Marſchnerſtr. 9. 7 


Andre Hofer 
Feigen- Kaffe 


anerkannt beſter und gelünde⸗ 
ſter, dabei bill'gſſer Caff e zu⸗ 
jap, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗ Mittel, iſt unent⸗ 
dehrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl 


DE 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
berflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe_ete. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- © 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
‚gehörige Seife, 8. Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Ding und Verlag der Hofbucdrackeret von W Decker u. Co. (A. Noſte,) In polen. 
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